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Berlin, 8. Dez. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
den Allergnädigſt geruht: Den bisherigen Land⸗ und 
Stadtgerichtsdirektor Michels zu Krotoſchin zum Ober⸗ 
Appellationsgerichts⸗Rath bei dem Ober⸗Appellationsge⸗ 
richt zu Poſen; fo wie den Land: und Stadtgerichts⸗ 
Direktor Moormeifter zu Tapiau zugleich zum Kreis: 
Juſtizrath des Wehlauer Kreiſes zu ernennen; und dem 
Juſtitiarius Hecbſt in Bockelnhagen den Charakter als 
Juſlizrath zu verleihen. 


Se. königl. Hohet der Großherzog von Sach⸗ 
ſen⸗Weimar iſt von Weimar hier angekommen. 2 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Fönigl. dä 
niſche Generalmajor, Prinz Friedrich zu Heſſen, 
von Kaſſel. Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am königl. dannoverſchen 
Hofe, Graf von Seckendorff, von Hannover. Der 
Kammerherr und Schloß Hauptmann von Breslau, 
Graf von Schaffgotſch, von Breslau. 


>< Berlin, 8. Dez. Es ſcheint wirklich ernſthaft 

im Werk zu fein, durch Staatsmittel auf die Erzie⸗ 
Jung und Bildung unſerer Diplomaten einzuwirken. 
erinnert ſich, daß der geh. Legationsrath Philipps⸗ 
born, ein ebenſo humaner als einflußrei 
im Miniſterio der auswärtigen Angelegenheiten, ſchon 
vor Jahren auf beſondere Mängel hingewieſen hat und 
mit entſprechenden Voiſchlägen hervorgetteten iſt. Seine 
Anſichten ſcheinen damals ohne Reſultat geblieben zu 
n. Jetzt aber dürfte die neue Bedeutung, welche 
Preußen, theils als Haupt des immer mächtiger wer⸗ 
denden Zollverbandes, theils als erſte Großmacht in der 
erſtarkenden deurfchen Einheit, einnimmt, auch größere 
Bedürfniſſe und Anforderungen rege machen. Insbe⸗ 
ſondere ſcheint es, als ob die neueſten Operationen auf 
handels politiſchem Gebiet, welche nicht immer zum Vor⸗ 
theil unferer Intereſſen ausgeſchlagen find, zum ernfteren 
Nachdenken über das Verhältniß der diesſeitigen Di⸗ 
plomatie zur auswärtigen aufgefordert hätten. Ja, ein⸗ 
zelne Stimmen gehen ſogar ſo weit, unſere jüngſten, 
umfaſſenden diplomatiſchen Dislokationen, welche indeß 
bekanntlich nur theilweiſe zur Ausführung gekommen 
ſind, als eine Folge neu geweckter Betrachtungen dar⸗ 
zuſtellen. Auf alle Fälle wird man ſich höhern Orts 
nicht verhehlen können, daß man durch Bildungsanſtal⸗ 
ten wohl nachbildend, unterſtützend für die Diplomatie 
wirken kann, aber ſie nicht ſchafft. Ebenſo falſch iſt 
es jedoch, das diplomatiſche Genie rein als ein Ge: 
ſchenk der Götter anzuſchen, das gleich der Poeſie, der 
Malerei oder andere Künſte bevorzugten Sterblichen be⸗ 
ſonders angeboren fein müſſe. Jeder Menſch hat ein 
gewiſſes diplomatiſches Genie, der eine mehr, der andere 
weniger. Allein worauf es ankommt, das iſt die Schule 
des Lebens, und deſonders das Bewußtſein, als Träger 
und Ausdruck einer nationalen, unternehmenden Macht⸗ 
größe dazuſtehen. Darum geriren wir uns nur als 
ache, und wir werden ſchon eine D plomatie erhalten, 
die Geſchick und Muth nach Außen hin entwickelt. 
Daß dieſe nicht mit einem Schlage fertig iſt, darf uns 
ni muthlos machen, um ſo weniger, als wir uns 
nicht zu Raupen glauben, wenn wir behaupten, fie gebe 
bereits Symptome neuer Lebensregungen von ſich und 
würde dies no mehr thun, wenn die Nation fortfährt, 
ich ſeldſt zu konſolldiren. Doß neben dieſen Momen⸗ 
ten der Staat in mehrfachen Beziehungen wirkſam ein⸗ 
greifen könne, beſonders auch, wenn er es möglich 
macht, das bevorzugtere Ideal zu finden, wo es ſich 
zeigt, ohne in beſtimmten Sphären ſtehen zu bleiben, 
oll natürlich nirgends geleugnet werden. — Ihre Bei: 
tung hat beteits die Muthellung gebracht, daß der 
wicht, geh. Ober⸗Juſtizrath br. Bornemann aus ſeiner 
Stellung als Präſident des Oder⸗Cenſurgerichts geſchie⸗ 
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den ſei. 
ausdrücklichen Wunſch des Hrn. Bornemann geſchehen, 
der ſich außer Stand ſah, die ihm obliegende Geſchäſts⸗ 
laſt ferner zu bewältigen. Daß die Preffe viel dadurch 
verliert, braucht nicht erſt geſagt zu werden. Hr. Bor- 
nemann iſt es geweſen, der die neue Inſtitution, wel⸗ 
cher er vorgeſetzt ward, auf die liberalſte Weiſe zu ver⸗ 
wirklichen wußte, und Niemand wird verkennen, daß 
die Früchte für unſere Preſſe, trotz aller Hemniſſe, wirk⸗ 
lich viele waren. Indem wir dies gern und dankbar 
anerkennen, knüpft ſich daran die Hoffnung, es werde 
uns ein Nachfolger beſchieden ſein, der unter ruhigeren 
Verhältniſſen zu bewahren verſtehe, was der Vorgän⸗ 
ger unter den ſchwierigſten errang. — Ueber dem neuen 
Opernhauſe hätte faſt ein dämoniſches Verhängniß ger 
waltet. Es hat geſtern bei der erſten Aufführung gleich 
wieder darin gebrannt. Die Bühne und der Zuſchauer⸗ 
raum werden durch zwei geſonderte Gaſometer erleuch⸗ 
tet; Arbeitsleute zerſtießen eine Röhre, welche zum letz⸗ 
tern gehört, ſo daß das Gas ausſtrömte, dies entzün⸗ 
dete ſich und ſetzte die nächſten Gegenſtände in Feuer; 
hätte man den Schaden ein wenig ſpäter bemerkt, ſo 
wäre das neue Haus wahrſcheinlich ſogleich wieder ver⸗ 
loten geweſen; jetzt ward alles rechtzeitig gelöſcht, doch 
konnte das Haus am Abend — jener Vorfall war vor 
der Aufführung — nur mit Oel erleuchtet werden. 
(Eine Beſchreibung der Eröffnung des Opern⸗Hauſes 
ſiehe unten.) Die biftorifch = politifhen Blätter 
der Münchener Congregation haben es fih in neu⸗ 
ſter Zeit mehrfach angelegen ſein laſſen, das Sy⸗ 
fm , wonach gegenwärtig unſere kirchlichen Angele⸗ 
genheiten gehandhabt werden, mit beſondern Lobes⸗ 
erhebungen zu üderſchütten. Wir glauben nicht, daß 
man für dieſes Lob hier beſonders dankbar iſt, um fo 
weniger, als es offenbar von allen Freunden des Fort⸗ 
ſchritis nur mit mißtrauiſchen Blicken angeſehen werden 
kann. Es beruht jedenfalls auf einer argen Selbſttäu⸗ 
ſchung oder gänzlicher Mißkennung eines äußeren Scheins, 
wenn die hiſtoriſch⸗politiſchen Blatter argwöhnen ſollten, 
für ihre Tendenzen auf hieſige Sympathien rechnen zu 
dürfen. — Die hieſige polytechniſche Geſellſchaft, von 
welcher ſeit der Gewerdeausſtellung fo oft die Rede ge: 
weſen iſt, und die in der That durch diefelbe einen aus 
ßerordentlichen Auſſchwung erhalten hat, beſchafeigt ſich 
nunmehr auch mit der Herausgabe eines eignen Or⸗ 
gans. Es wird in kurzer Zeit eine Generalverſamm⸗ 
lung zuſammen berufen werden, wo man dieſe Angele⸗ 
genheit in Berathung ziehen will. 


£ Berlin, 7. Dez. Bülow⸗Cummerow hat ſich für 
den Winter hier angeſiedelt und läßt bereits an einem 
zweiten Hefte ſeiner „politiſchen und finanziellen Ab⸗ 
handlungen“ drucken. Behandelte er im erſten Hefte 
die Ergebniffe der Landtagsverhandlungen, fo weiſt er 
hier hauptſächlich auf die Pflichten, Rechte und Auf: 
gaben der bevorſtehenden Provinziallandtage hin, und 
ſucht fo eine bed utende Unterlaffungsfünde der Tages⸗ 
preſſe zu compenſicen. B.⸗C. iſt kein großer Reformator, 
er hält ſich einfach an das Gegebene und dringt auf 
deſſen Entwickelung, ohne beſondere Rückſicht auf neue 
Ideen der Zeit. So hält er ſich wegen der Reform 
der Landtagsverfaſſung einfach an das h iſt oriſ che 
Prinzip und an das Verſprechen, die Landtagsverfaſſung 
auf dieſem hiſtoriſchen Wege einer erſprießlichen Ent: 
wickelung entgegenzuführen. Er weiſt nun nach, wie 
die Steuerbewilligung und Steuerkontrole der Urfprung 
und das Prinzip. die eigentliche Thätigkeit aller Stände 
von jeher geweſen, und daß es nie Stände ohne dieſes 
Attribut gegeben; ſolle nun die preußiſche Staͤndever⸗ 
faſſung auf hiſtoriſchem Wege, wie verheißen iſt, 
einer erſprießlichen Entwickelung en gegengeführt werden, 
ſei's die erſte Bedingung, daß den Ständen mindeſtens 
eine Kontrole des Staarshaushaltes bewilligt werde; 
ohne dieſe fehle ihnen jede hiſtoriſche Baſis. Der Staat 
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die aufgehobene Staatsbuchhalterei erſetzen; die Ober⸗ 
Rechnungskammer rechnet bloß die Etats der Miniſter 
und deren Verwendung nach. Wie man hört, geht 
B.⸗C. von hier aus zugleich der merkwürdigen Erſchei⸗ 
nung des Fallens der Staatspapiere naͤher auf den 
Grund. Dieſes Fallen iſt um ſo auffallender, als un⸗ 
ſer Staat fortfährt, die Schulden zu tilgen und keine 
neuen Anleihen macht, während die Papiere anderer 
Staaten, obgleich dieſe neue Anleihen gemacht haben, 
5 —8 pCt. höher ſich halten. Zugleich iſt freilich die 
Zinsteduction und die überall dringende Nothwendigkeit, 
Geld für Eiſenbahnen zu ſchaffen, mitwirkend; aber 
dieſe Verhaͤltniſſe helfen nur die Nothwendigkeit einer 
Konttole des Staatshaushals und der Durchſichtigkeit 
der Finanzwirthſchaft erhöhen. Preußens politiſche und 
finanzielle Verhältniſſe führen unſern alten Helden auf 
Betrachtungen der Politik anderer Staaten und zu ei⸗ 
ner Abhandlung über den Preußiſchen Hauptfinanzetat. 
Für die devorſtehenden Ständeverſammlungen mag das 
Werk feine Wichtigkeit haben und ausüben. — Daß 
der Plan zu ſtädtiſchen Hypotheken⸗ oder Real-Credit⸗ 
Vereinen nicht fo illuſoriſch iſt, als man ihn ſchon 
hinzuſtellen verſucht hat, geht am Beſten daraus hervor, 
daß nicht neues Geld geſchaffen werden ſoll, wie ich 
die Sache entftellt gefunden habe, daß vorhandenes oder 
vergrabenes Geld erlöſt und in den lebendigen Verkehr 
gebracht werde. Die angeregte Idee iſt das alte fa⸗ 
bulöfe „Geldbrennen“ in moderner Wirklichkeit. Die 
Stelle iſt bezeichnet, wo wahre Schatzgräberei getrieben 
werden kann, nur gilt es, friſch darauf los zu hacken 
und zu graben. Zwar find manche adelige Ritterguts⸗ 
Beſitzer bereits dagegen eingeſchritten, wie man ver⸗ 
nimmt, aber es läßt ſich erwarten, daß die Mehrzahl 
der Intereſſen ten adeliger Ctedit⸗Inſtitute fo viel Ge: 
meinſinn beſitze, um nicht zu verlangen, daß auf Koften 
ihres Privilegiums das Wohl der Städte und Dörfer 
unterdrückt werde. Uebrigens kommt die Sache jetzt 
vor die Stadtverordneten durch den rühmlich bekannten 
Bickermeiſter und Stadtverordneten Krebs; auch der 
Bürgermeiſter Naunyn hat den Anregern Beiſtand 
und Verwendung verheißen. — Die neuen Sonntags⸗ 
Giſebe schreibt man hauptſächlich der Wirkung einer 
Petition darum zu, welche durch den ehemaligen Aero, 
nauten Claudius mit vielen Unterſchriſten hieſiger 
Händler und Kaufleute verſehen worden war. Er if 
auch der Gründer eines beſondern „Vereins zur Beför⸗ 
derung einer würdigen Sonntagsftier.“ Der erſte Sonn⸗ 
tag, wo die neuen Beſtimmungen zur Geltung kamen, 
ergab übrigens ſehr bedeutende Contraventionen, die 
als die erſten ſehr mild beurtheilt worden fein ſollen. 


(Voß. Zt.) Die Eröffnung des Opernhau⸗ 
ſes hat zur feftgefegten Zeit, am Adend des 7. Debt. 
in glanz nder Weiſe ſtattgefunden. um halb ſechs 
Uhr war das Haus bis auf den letzten Platz mit einem 
Publikum erfüllt, welches Alles in ſich vereinigte, was 
Berlin nur an Motabitiräten des Manges, der Eleg inze 
der Kunſt und Wiſſenſchaft beſizt. Die imponitend 


7 N 
Pracht des Hauſes erhöhte ſich durch den 
Verſammlung, in der ſich der reiche und geſchm 
Putz der Damen mit den mannigfaltigſten Unifi 
miſchte. Alle Prinzen und Prinzeſſinnen des Könſgli⸗ 
chen Hauſes, ſo wie ſämmtliche hohen Gäſte unſeres 
Hofes, die gegenwärtig hier verweilen, alle Staatsmini⸗ 
ſter, die Generalität und höheren Staabsoffiziere, zahl⸗ 
reiche hohe Staatsbeamte des Civilſtandes, waren in 
dem erſten Logenrang, in den gold- und purpurſtrahlen⸗ 
den Proſceniums⸗Logen, und in der Königlichen Loge 
verfammelt. Man harrte mit Spannung der Ankunft 


JJ. MM. des Königs und der Königin; in dem Aus. 


genblick, wo Höchſtdleſelben, wenige Minuten nach halb 
ſechs Uhr, die große Loge betraten, ertönte ein begrüßen⸗ 
der Tuſch im Orcheſter und gleichzeitig damit das laute 
Lebehoch des verehrten Herrſcherpaars. Alles war in 
den Logen und Sperrſitzen aufgeſtanden und wandte ſich 
gegen die große Königliche Loge. JJ. MM. begrüßten 
die Verſammlung nach allen Seiten. Nach dem drei⸗ 
maligen Lebehoch erſchol der Ruf: „die Volkshymne“ 
und ſofort ertönte das „Heil Dir im Siegerkranz“ im 
vollen Orcheſter, und durch den Geſang der Anweſenden 
begleitet; nach dem Liede erneute ſich das taufendftims 
mige Lebehoch, und darauf begann d.e Ouvertüre der 
Oper. — Bevor wir üder das Werk ſeldſt das Wort 
nehmen, ſei es uns vergönnt, einige Blicke auf den 
prächtigen Schauplatz zu werfen, den wir der freigebis 
gen Huld des Monarchen verdanken. Durch Aller Ur⸗ 
theil, die die Kunſttempel in ganz Europa kennen, ſteht 
es feſt, daß keiner ſich jetzt an Reichthum und wirk⸗ 
licher Schönheit mit dem unſrigen vergleichen kann. In 
der vollen Beleuchtung, von dem glänzendſten Publikum 
erfüllt, gewannen die architektoniſchen und maleriſchen 
Ausſchmückungen erſt ihre ganze Bedeutung und Mir- 
kung. Der Gipfelpunkt zuſammengedrängter Pracht und 
Schönheit bleibt das Proſcenium mit feiner edlen Logen⸗ 
theilung, feinen goldnen, durch Bildfäulen geſchmückten 
Pfeilern, und dem Plafondgemälde, das uns in der 
Anmuth der Geſtalten auf einem wunderſchönen Grunde 
des tiefſten Himmelsblau (es ſtellt Apoll, der in den 
Olymp eintritt, dar) entgegenſtrahlt. — Es bleibt uns 
nächſt der Schönheit dieſer äußerlichen Ausſtattung, za⸗ 
nächſt die Bequemlichkeit und Behaglichkeit der Räume 
anzuerkennen. Alle Plätze bieten, wie es nach der Lage 
nut irgend möglich iſt, einen weiten und günſtigen Ueber⸗ 
blick des Hauſes und der Bühne dar. Beſonders glück⸗ 
lich aber ſcheint die Einrichtung und Theilung des Par⸗ 
terre-Raumes, d. h. der geſammten Plätze zu ebener 
Erde. Dieſer Raum enthält drei Abtheilungen; eine 
erhöhte zunächſt unter der großen Königlichen Loge, die 
ſogenannte Tribüne; lauter Plätze, die den günſtigſten 
Ueberblick darbleten, und daher als erſte, zu den höch⸗ 
ſten Preiſen geſtellt ſind. — Unmittelbar vor dieſen liegt 
das eigentliche Parterre; ein Theilungsgang von gerin⸗ 
ger Breite nur auf Stehplätze berechnet. Im Verhält⸗ 
niß zum Ganzen faßt dieſer Raum nur wenige Befus 
cher; da hier insgemein das laut Beifall gebende Pu⸗ 
blikum vorzugsweiſe verfammeit iſt, ſo wird deſſen Ver⸗ 
tretung verhältnißmäßig eine geringe ſein, und daher die 
Theilnahme der Anweſenden nicht in gleichem Maaße 
nach der Stärke dieſer äußerlichen Zeichen zu ſchätzen 
fein, wie ſonſt. — Vor dem Parterie befinden ſich die 
Sperrſitze wie nach der gewöhnlichen Anordnung: nur 
daß die Plätze im höchſten Maaße bequem und geräu⸗ 
mig ſind. Man ſitzt auf eleganten Sammetfauteuils, 
die ſo eingerichtet ſind, daß ſich beim Aufſtehen die Sitze 
von ſelbſt in die Höhe richten, und ſomit das Anein⸗ 
ander vorbeigehen, was früher fo manches Unangenehme 
hatte, ganz leicht geſchieht. — Das Parterre werd aber 
nicht immer ein ſo kleines ſein, als jetzt: denn für 
Opern, wo es nur eines geringeren Orcheſters bedarf, 
können die Sperrſitze als eine Maſſe vorwärts bewegt 
werden, jo daß der theilende Querraum, welcher das 
Parterre blider, um mehrere huadert Plätze wächſt. Für 
den Gebrauch des Hauſes als Ballſaal endlich wird der 
anze untere Raum (nachdem die Sitze mit Decken ge⸗ 
ſchützt find) durch einen zweiten Fußboden in gleicher 
Höhe mit der Bühne bedeckt, und ſo die Vereinigung 


dieſer mit dem Zuſchauetraum hergeſtellt. In den Zwi⸗ 


ſchenakten ſah man das Pudlikum vielfältig die Corri⸗ 
dors durchwandeln, um ſich an der wohlbehaglichen und 
eleganten Emrichtung auch bier zu erfreuen. Die fie 
bedeckende Tapete hat ein dunkles, marmorirtes Grün, 
welches ſich gegen die aus hellem, goldähnlich polirtem 
Fichtenholz gearbeiteten Logenthüren und Siügpfeilr in 
den Vorhallen ſehr wohlihuend abſetzt. Sammtſophas 
und Duseriplegel in Goldrahmen find an den Wäaden 
angebracht, den Damen zur Herſtellung leichter Tollet⸗ 
tenſchäden gewiß ſehr willkommen. — Alle Details 
des Hauſes find noch nicht vollendet; es iſt nur zum 


vollſtändigen Gebrauch hergeſtellt; daher wird ſich ge⸗ 


miſchten Ehen. 


nacheinander einttetend, ſich zuletzt in gleichzeitiger 
Ausführung vereinigen. — An den Schluß des Werks 
knüpfen ſich, für die Veranlaſſung gedacht, bildliche 
Darſtellungen, verbunden mit Rede und Chören, welche 
in Traumbildern, die dem großen Könige vorüber ſchwe⸗ 
ben. Andeutungen feiner Thaten und Geſchicke, und der 
Preußens, bis zu dem Ereigniß, welches die Veranlaſ⸗ 
fung zu der künſtleriſchen Feler gegeben, darbieten. — 
Das Publikum brach am Schluß in den lauteſten Bei⸗ 
fall aus, und, wie es dem Wunſch jedes Herzens ent⸗ 
ſprechen mußte, ertönte zuerſt allſeitig der Name des 
Erbauers des Hauſes, des Baurath Langhans; mit 
dieſem Ruf hatte ſich ſchon der nach dem Componiſten 
gemiſcht, zu welchem, nachdem ſich Hr. Baurath Lanz: 
hans dem Publikum gezeigt, alle Stimmen ſich vereinigten 
Aus Maſuren gehen traurige Nachrichten ein über 
die Ausſichten für den Winter und das nächſte Jahr, 
indem dort mehr als in anderen Gegenden der Pro⸗ 
vinz die Ernte gänzlich mißrathen iſt. Die Getreide⸗ 
Preiſe, welche in den maſuriſchen Städten, z. B. in 
Lyk, Johannisburg, Lötzen ꝛc., ſonſt niedriger, als in 
Litthauen ſtanden, ſind in dieſem Jahre weit höher als 
dort und in Königsberg. Der Scheffel Weizen gilt in 
Maſuren 2 Rthlr., in Königsberg 38 bis 50 Sgr. 
T Breslau, 10. Dez. Eine ſeltſame Zeit! Faſt 
jeder Tag bringt uns Erklärungen, Proteſtationen, Glau⸗ 
bensbekenntniſſe; von allen Seiten beeilt man ſich, Ge⸗ 
ſinnung und Willen zu manifeſtiren, als ob ein mäch⸗ 


würde ſich ſehr täuſchen, wenn man dieſe Bewegung 
für eine Fieberhitze des Geiſtes anſähe, auf die morgen 
oder übermorgen eine ſtarrmachende Kälte folgte. Sie 
iſt vielmehr eine nothwendig gewordene Reaktion. 
Wir können uns glücklich ſchätzen, in einer Zeit 
geboren zu ſein, wo das ſchöpferiſche Fiat lux aber⸗ 
mals über die Erde geſprochen wird, und die er⸗ 
ſten Anzeichen einer neuen Ordnung ſich als Mor⸗ 


enröthe an dem Horizonte zeigen. Verdienen wür⸗ 
en wir aber dies Gtück nicht, wenn wir unfere Häuſer 


verlaffen und unthätig hineinſtarren wollten in den an⸗ 
brechenden Tag. Die Auferſtehung iſt würdiger zu feiern, 
ein Jeder muß in feinem Kreiſe ordnen, ſaͤubern und 
rührig fein, daß die Sonne nicht zu unſerer Schande 
über Schmutz und Unrath aufgehe. Das Hiſtoriſche, 
Althergebrachte, von ſeinem urſprünglichen Geiſte Ver⸗ 
laſſene, zur leeren Formel Erſtarrte — das iſt's, was 
wir aufzuräumen haben in dem Hausrathe, um dem 
Werdenden, Neuen, Geiftgeborenen Platz zu machen, 
gleichviel, auf welchem Terrain. — Seit einiger Zeit 
laſen wir von einer apoſtoliſch⸗katholiſchen Gemeinde 
in Schneidemühl. Bald wurde uns das Faktum als 
unzweifelhaft berichtet, bald wieder in Abrede geſtellt 
oder auf ein Minimum zurückgeführt. Jetzt iſt die An⸗ 
gelegenheit aus dem Bereiche des zweifelhaften Berich⸗ 
tens und noch zweifelhafteren Berichtigens in die Reihe 
hiſtoriſcher Thatſachen getreten und zwar durch das der 
Oeffentlichkeit übergebene „Offene Glaubensbekenntniß 
der chriſtlich apoſtoliſch⸗katholiſchen Gemeinde zu Schneide⸗ 
mühl in ihren Unterſcheidungslehren von der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche, d. h. der Hierarchie. Wir wollen 
für heute nur den Leſern die einzelnen Artikel dieſes 
neuen Credo's vor Augen führen, vielleicht daß wir 
ſpäter auf die Bedeutung dieſes Ereigniſſes in die⸗ 
ſer Zeit ſpeziell zurück kommen. Die neue Gemeinde 
erklärt ſich 1) gegen die Satzung, wonach nur die 
Prieſter befähigt ſind, das Abendmahl in beiden Ge⸗ 
ſtalten zu empfangen. Sie will, daß auch das Volk 
ſich nicht mit einer Geſtalt begnüge. 2) Erklärt ſie 
ſich gegen die Heiligſprechung von Seiten der Priefter. 
3) Gegen die Verehrung der Heiligen und Reliquien. 
4) Gegen die Lehre, als könnten die Prieſter dem 
Menſchen Ablaß der Sünden ertheilen. 5) Will ſie, daß 
die Faſten nicht öffentlich und nicht als Zwangsmaß⸗ 
regel behandelt, ſondern es dem Menſchen überlaſſen 
werden ſoll, dann zu faſten, wenn ſein Inneres ihn 
dazu antreibt. 6) Sagt ſie ſich von dem in lateiniſcher 
Rede gehaltenen Gottesdienſte los. 7) Erklärt ſie ſich 
gegen die Eheloſigkeit der Prieſter. 8) Für die ge⸗ 
9) Sagt ſie ſich von der römiſchen 
Vaterſchaft los „weil dieſe ihren Kindern nicht, was 
göttlich, ſondern was menſchlich iſt, lehrt. Das find 


wiß künftig auch noch manches Behagliche regeln, was die weſentlichſten Unterſcheidungslehren der neuen Ge: 
jetzt noch zu mangan ſcheint, z. B. nachwelſende Ueber⸗ meinde, die unterm 27. Okt. d. J. bereits der Königl. 


ſchriften, u. dgl. de Garderoden find ſehr bequem und 
für das Hinausgehen durchaus nicht ſtörend angebracht. 
— Das Publikum ſchien der Oper, krotz ihrer großen 


Länge, mit wohlwollender dae dem zu folgen. | 
dem Familiengemälde 


Der zweite Akt verſetzt uns aus dem 
des erſten in das größere eines kriegeriſchen Lagers. Hier 
hat der Componift unſtre tig die reichſten muſlkaliſchen 


Kaufleute unſerer Stadt haben einem Mitgliede 


Regierung zu Bromberg mit der Bitte um Anerken⸗ 
nung und Feſtſtellung der äußeren Angelegenheiten vor⸗ 
gelegt worden find. 


Deut ſchland. 


d vierzig junge 
We — der 


tiger Herr und Gebieter, wie zur Zeit der Geburt 
Chriſti, eine geiſtige Controle ausgeſchrieben. Man 
t 
| 


Nürnberg, 28. Novbr. 


*. 


* 
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pacher Generalſynode eine Adreſſe überreicht, ü 
ch kbar anerkennend über die $ 
alsſprechen. Sie finden 


kungen der Preſſe noch gefördert werde, und ſie erklä⸗ 
ren ſich ſchließlich zu jeder Mitwirkung bereit, welche 
das Intereſſe der Kirche fordern werde. — Die Num⸗ 
mer der Frankf. O. P. A. Z., welche die Verhandlun 

gen der Anſpacher Generalſynode aus dem Rhe 


Beobachter gab, wurde mit Beſchlag belegt, hl 
kein Geſetz beſteht, welches die Geheimhaltung dieſer 
Verhandlungen gebieten könnte. Denn die Sßnode iſt 


keineswegs eine Staatsbehörde, ſondern eine Kir- 
chenverſammlung, mithin können die Beſtimmun⸗ 
gen über die Amtsverſchwiegenhett keine Anwendung auf 
die Synoden finden, ſelbſt dann nicht, wenn Beamte 
an den Berathungen derſelben Theil nehmen. Somit 
hatte alſo die Beſchlagnahme durchaus keine geſetzliche 
Grundlage und iſt nur dadurch zu erklären, daß die 


Veröffentlichung der Synodalverhandlungen nicht über 
gern geſehen wurde. a Gba. Ba 


Kiel, 29. Nov. Eine mächtige Aufregung herrſcht 
in dieſem Augenblick in fee alan 1 902 15 
Vorleſungen an der Univerſität find ſuspen⸗ 
dirt, die Auditorien ſtehen verlaffen und verödet daz 
12 Studirende find durch ein geſtern publicirtes Ur⸗ 
thel des akademiſchen Senats von hier verwieſenz 
eine große Anzahl ihrer Commilitonen, gegen 50 etwa, 
haben das Consilium abeundi unbedingt unterſchrei⸗ 
ben müſſen und ein Theil dieſer letzteren iſt außerdem 
mit vierwöchentlicher Carcerſtrafe angeſehen worden. 
Faſt die ganze Studentenſchaft Kiels (180 von 200) 
iſt in feierlichem Zuge mit den Conſilirten zu den Tho⸗ 
ren der Stadt hinausgezogen, um zum Theil auf den 
benachbarten Dörfern der Muße ſich zu erfreuen, zum 
Theil die Scheidenden zu Wagen und zu Roß in ihre 
Heimath zu begleiten. Wir erwähnen in Kurzem die 
Veranlaſſung jenes harten Straferkenntniſſes, wie ſie 
uns aus glaubwürdiger Quelle zur Kunde gekommen iſt. 
Die Studirenden Kiels glaubten ſich ſeit länger in ih⸗ 
ter Rechtsſicherheit bedroht durch vermeintliche Wilkür⸗ 
akte von Seiten des juriſtiſchen Beiſitzers der akademi⸗ 
ſchen Unterſuchungsbehörde, des Hrn. Prof. Dr. Herr: 
mann; ein jüngſthin ausgeſprochenes für eigenmächtig 
erachtetes Stra gegen einen zum Werhöe cktit- 
ten Studirenden, auf den Grund hin, daß derſelbe 
dem genannten Unterſuchungsrichter vor Eröffnung des 
Verhörs bei feinem Eintreten in das Univerſitätsge⸗ 
bäude betrunken erſchien, gab Gelegenheit, dem bisher 
verhaltenen allgemeinen Unwillen dadurch Luft zu ma⸗ 
chen, daß die Unzufriedenen, alter akademiſcher Sitte 
gemäß, den Hrn. Profeffor in ſeiner nächſten Vorleſung 
auspochten und ungefähr 60 Studenten in einem 
Schreiben an den Senat ſich mit dieſer Demonſtration 
einverſtanden erklärten. Die Folge dieſes Verhaltens 
war die Zuerkennung jener Strafen und die Folge die⸗ 
ſer Zuerkennung außer dem oben Gemeldeten die Ein⸗ 
reichung eines Geſuches an das akademiſche Conſiſto⸗ 
rium, wotin ſämmtliche Studirende Kiels bis auf 20 
ihre Ueberzeugung dahin ausſprachen, daß ihre Com⸗ 
militonen für eine jugendliche Uebereilung, die, ſo we⸗ 
nig ſie ihrer Form nach Rechtfertigung finden könne, 
ſo ſehr durch die öfter wiederholten Willkürlichkeiten der 
durch ſie betroffenen Perſon provocirt worden ſei, eine 
unverhältnigmäßig harte Strafe getroffen habe; ein ſol⸗ 
ches Verfahren, in dem die dem Senat zuſtehende vä⸗ 
terliche Gerichtsbarkeit keinesweges in der für ſie er⸗ 
forderlichen milden Weiſe Ausübung finde, ſei nur ge⸗ 
eignet das Vertrauen zwiſchen Profeſſoren und Studi⸗ 
renden zu untergraben und man bitte demgemäß in 
aller Ehretbietigkeit, die vorgeſetzte hohe Behörde wolle 
den vorliegenden Fall einer nochmaligen Erwägung un⸗ 
terziehen und ein Urtheil fällen, das in Einklag ſtehe 
mit der berührten Stellung eines akademiſchen Gerichts 
den ihm zur Obhut überwieſenen Studirenden gegen⸗ 
über. Nur in einer ſolchen Weiſe würden die 
ſtellet dasjenige Vertrauen zu ihren Lehrern im Recht 
und in der Tugend wiedergewinnen können, ohne wel⸗ 
ches ein etſprießliches Wirken Seitens Letzterer undenk⸗ 
bar ſei. Die ſeltene Einmüthigkeit, mit der die ge⸗ 
ſammte Univerſität dieſer Erklärung, beigetreten iſt, zäßt 
vermuthen, daß in der That gerechte Urfache zur Uns 
zuftiedenheit vorhanden geweſen iſt und dieſe Vermu⸗ 
thung wird beſtärkt durch die allgemeine Theilnahme 
der Stadt an jenen betrübenden Ereigniſſen, eine Theil⸗ 
nahme, die ſich ſelbſt fo weit erſtreckt, daß eine nicht 
geringe Anzahl Bürger an den akademiſchen Senat 
ein Geſuch zu Gunſten der Studirenden einzureichen 
beabfichtigt. — Der Antrag auf Oeffentlichkeit der 
Stände⸗Verſammlung iſt mit 30 gegen 8 Stim- 
men genehmigt, doch iſt mit 24 gegen 14 Stimmen 
die Frage verneint, ob der Tagespreſſe zu geſtatten fei, 
über die Verhandlungen der Verſammlung, ohne an 
das Erſcheinen oder den Inhalt der Stände⸗ Zeitung 
gebunden zu fein, fofort zu berichten und ſich zu äußern. 

(Aach. 3.) 
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m und hat in einem Gaſthauſe ſein Abſtei⸗ 
ir genommen. Er hat weder Beſuche empfan⸗ 
ch gemacht. Es heißt, er wolle ſich im Früh⸗ 
jahre in Frohsdorſ 4 Stunden von hier, niederlaſſen. 
— Die neueſten Ereigniſſe in Spanien haben die Auf: 
metkſamkeit unſers Kabinets immer mehr auf dieſe 
Halbinſel gelenkt, und wenn je eine Chance zur Aner⸗ 
kennung der Königin Iſabella von Seite unſers Hofes 
günſtig war, ſo iſt es gewiß die jetzige. Man ſieht nach 
den jüngſten Ereigniſſen und der verunglückten Schild⸗ 
Erhebung Zurbanos deutlich, daß ſich die Regierung in 
Spanien nach Ruhe ſehnt. Alle dieſe Umſtände haben 
endlich, nachdem der preußiſche Hof ſchon früher gün⸗ 
ſtige Anſichten für Anerkennung des jetzigen Zuſtandes 
der Die in Spanien an den Tag gelegt haben foll, 
hier ähnliche Geſinnungen erwirkt, und man ſpricht ernſt⸗ 
lich davon, daß deshalb bereits Schritte von unſerem 
Hof eingeleitet ſind. Es heißt bereits, daß ſehr bald 
die diplomatiſchen Verbindungen mit Spanien herge⸗ 
ſtellt werden ſollen. — Es wird neuerdings verſichert, 
daß non Se. k. Hoheit der Erzh. Friedrich, der ſchon 
längſt das Verlangen geäußert hatte, ſich nach dem nun 
allen Schiffen geöffneten China, im Laufe k. J. dort⸗ 
hin begeben werde. Es heißt jedoch, daß dies jeden⸗ 
s erſt nach der beendigten Induſtcieausſtellung ge: 
Pr ne Es wird eine Einladung an alle In; 
duſtriellen erfolgen, Erzeugniſſe ihres Kunſtfleißes ein⸗ 
zuſenden. — Unſere Hofzeitung meldet nun die Er⸗ 
nennung des bisherigen kommandirenden Feldzeugmei⸗ 
ers, Baron Wimpffen, zum Feldmarſchall und 
arde⸗Kapitain der Leibgarde. Baron Wimpfen iſt 
elner det tüchtigſten Veterane aus der Napoleoniſchen 
Ktiegsepoche und erfreut ſich noch der beſten Geſund⸗ 
heit. Sein Nachfolger ift der Erzh. Albrecht, Sohn 
des Erzh. Carl. F. M. Wimpffen führt noch fortwäh⸗ 
rend das General⸗Commando. — Es heißt, der Ex⸗ 
Fürſt Miloſch von Serbien bürfte ſich im Frühjahre 
auf einige Zeit von hier entfernen. — Aus Ungarn 
melden die neueſten Berichte, daß das Benehmen der 
Oppofition am Schluß des Landtags überall eine Miß⸗ 
ſtimmung erzeugte, welche der Hoffnung Raum giebt, 
aß leidenſchaftliche Angriffe gegen die Regierung keine 
We im Lande faſſen können. Die Mehrzahl der 
Nation iſt ſolchem Treiben abgeneigt. — Aus Vene: 
dig wird nach den neueſten Berichten gemeldet, daß 
8 der Brücke über die Lagunen raſch ihrer 
118 e enrücken daß di i erk 
Ende 18 Hofehdee ſein 28. Tf 2 2 örfe 
hat ſich der paniſche Schrecken wegen dem Ableben des 
reichen Agioteurs Tedesko wieder gänzlich gelegt und 
alle industriellen Aktien haben ihren früheren Stand⸗ 
punkt wieder eingenommen. 


Rußland. 


St. Petersburg, 30. Novbr. Ein junger Fürſt 
Dolgoruki, der dei ſeiner Rückkehr hierher im ver⸗ 
gangenen Jahre wegen zwei Broſchüren, die er in Pa⸗ 
ris veröffentlichte, von denen die eine die herrſchende 
Dpnaſtie, die andere genealogiſche Skizzen über den ruſ⸗ 
ſiſchen Adel betraf, zum Exil in die Gouvernements⸗ 
ſtadt Wjätka kondemnirt wurde, ſoll jetzt, wie man be⸗ 
ſtimmt vernimmt, von höchſter Seite mit der Beſchrän⸗ 
kung amneſtirt worden ſein, in beiden Hauptſtädten des 
Reichs ſich nicht aufhalten zu dürfen. — Von der Re⸗ 
gierung ſind mehrſeitige Verſuche gemacht worden, um 
die beiden jungen ruſſiſchen Edelleute Golowin und 
Baturin, die ſich ſeit einigen Jahren in Frankteich 
aufhalten, mehrere Aufſätze in dortigen periodiſchen 
Schriften gegen die Regierung und ihr Vaterland ge⸗ 
richtet haben, ſeit Kurzem auch in Paris an einem be⸗ 
ſondern Journal arbeiten, zur Rückkehr zu bewegen, die 
ſich aber bis jetzt erfolglos erwieſen. Beide haben be⸗ 
ſtimmt erklätt, in der Fremde bleiben zu wollen. Ihr 
fämmtliches dieſſeitiges Vermögen iſt zum Beſten des 
Staats ſequeſtrirt worden. Beide machten ihre wiſ⸗ 
fan aftlichen Studien im zarskojeſoſchen Lyceum und 
n der Garde⸗Junkerſchule und beſitzen Genie und 
Kenntniſſe. (Voß. 3.) 


_ Großbritannien. 

3. Dezbr. Eine ganze Gemeinde Me⸗ 
thodiſten dat ſich der Anglitaniſchen Kirche angeſchloſſen, 
der Biſchof von Cheſter weihete ihre Kirche zu Bolton 
ein. — ente nigen Tagen trafen von Kronſtadt koſt⸗ 
er une om Raife von Rußland für die Kö: 
nigin, x bert, Sir 
von l en Herzog von Buccleuch und an⸗ 
dere Perſonen ein. Die Königin bat einige prächtige 
pen von mindeſtens 10,000 Pfd. Sterling 
Werth erhalten. 

Er Frankreich. 
0 Paris, A. Dezbr. Der Zuſchlag für die neue 
Anleihe von 200 Mill. Fred. wird ans er⸗ 


folgen, Nur 2 Compagnien haben ſich dazu emeldet, 
nämlich das Haus Rothſchild in Verbindung mit den 


R. Peel, den Herzog 


ö 
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ar ni er BE ee 
Deter i.. begeben and bi, len Het 
F und Deleſſert. — Von den Zöglingen der polptechni⸗ 
si, 18. Dezbr. Der og von Bordeaux ' 127 i 
, iR. EAN. -einsiger ausgefchloffen morben. 
8 Hr. hatsaubriand macht in einem 


f Hreiben 
ivers bekannt, daß es hinſichtlich face 
moiren, welche erſt nach ſeinem Tode erſcheinen ſollen, 
bei feinen früheren Beſtimmungen bleibe und daß er 
nie daran gedacht habe, ſie in dem Feuilleton einer 
Zeitung, oder in Lieferungen herauszugeben. Bekannt⸗ 
lich ſollte oder wollte die Preſſe dieſe Memoiren für 
ihr Feuilleton erworben haben. — Die Nachrichten 
aus Spanien ſind heute etwas unklar, da die Poſten 
durch die Witterung aufgehalten worden oder in Ver⸗ 
wirrung gekommen ſind. Vor einiger Zeit wurde ge⸗ 
meldet, daß der ältefte Sohn Zurbano's nach Frank: 
reich entkommen ſei; dieſe Nachricht beſtätigt ſich nicht, 
dagegen wird heute über Bayonne gemeldet, daß dieſer 
Sohn Zurbano's mit mehreren anderen Theilnehmern, 
an dem Aufruhr ſeines Vaters in Logrono ſelbſt ver⸗ 
haftet worden ſei. Andere Schreiben melden wieder, 
daß in Folge von Ausſagen des Sohnes Zurbano's, 
nach einigen des älteren, nach anderen des jüngeren, 
mehrere Perſonen in Burgos, Logrono, Vitoria, ver⸗ 
haftet worden ſeien, namentlich in Logrono mehrere 
Offiziere des Provinzial⸗Bataillons von Valladolid. 
Der General Iturbe, welcher in Azpeitia wohnt, war 
von dort als Gefangener nach Vitoria gebracht wor⸗ 
den. In Sevilla war von dem General Hezeta eine 
Anzahl Perſonen aus der Stadt verwieſen und ein 
Bando bekannt gemacht worden, wonach Jeder, welcher 
nur eine Vogelflinte in ſeiner Gewalt hat und ſie nicht 
ausliefert, als verdächtig betrachtet, wer aber andere 
Waffen beſitzt, als der Revolution angehörig, beſtraft 
werden ſoll. — Auch in Madrid haben neue Aus⸗ 
weiſungen ſtattgefunden, und es waren Befehle ergan⸗ 
gen, um den Brigadier Ferroz, Commandant der Cita⸗ 
delle von Murviedro, ſo wie den Obriſten Milans del 
Boſch, ehemaligen Adjutanten des Gen. Prim, abzu⸗ 
ſezen. — Die zweite Kammer der Cortes ſetzte ihre 
Verhandlungen fort und war zu dem VI. Abſchnitt 
der Konſtitution über den König gelangt. Zwei Amen⸗ 
dements, welche gegen die Vorſchläge des Miniſteriums 
und der Commiſſion gerichtet waren, wurden mit 133 
gegen 39 und mit 105 gegen 47 Stimmen verwor⸗ 
fen. Der geſtern erwähnte Beſchluß hinſichtlich der 
Deputirten, macht der Regierung einige Sorgen, in⸗ 
dem dadurch die Mehrzahl der Beamten, welche ge⸗ 
genwärtig in der Kammer ſitzen, ausgeſchloſſen wird. 
Aus San Sebaſtian wird gemeldet, daß auch dort 
der ehemalige ſpaniſche Conſul in Baponne, Gambra 
und ein Tabakshändter Serrano, verhaftet worden find; 
aus Cadix, daß das Schmuggelweſen auf eine ſolche 
Weiſe überhand nehme, daß man daran verzweifeln 
müſſe, demſelben irgendwie entgegen wirken zu können. 
Die engliſchen Kaufleute in Gibraltar wiſſen die in 
Spanien herrſchende Verwirrung trefflich zu benutzen. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 20. Novbr. Briefe aus Tra⸗ 
pezunt melden, daß der dortige Gouverneur Abdullah 
Paſcha mit dem engliſchen Conſul bei Gelegenheit ei⸗ 
ner Zuſammenkunft einen Streit gehabt, weil er den 
Dolmetſch des letzteren nicht in ſeiner Gegenwart dul⸗ 
den wollte. Der Conſul, deſſen Gegenvorſtellung nichts 
geftuchtet hatte, und der mit der Erklärung aufgeſtan⸗ 
den war, daß unter ſolchen Umſtänden er ſelber keinen 
Augenblick länger verweilen wolle, wurde alſogleich von 
den Kavaſſen des Paſchas aufs Sofa niedergedrückt und 
ihm die üblichen Ehrenerweiſungen an Pfeifen und Kaffee 
in Ausſicht geſtellt; als er doch darauf beſtand, fortzuge⸗ 
hen, rief der Paſcha ergrimmt: Alſo gut! Marſch fort 
mit ihm! Dieſer Eingang wäre ſo weit ziemlich ſpaß⸗ 
haft; die darauf folgende Entwickelung macht ſchaudern. 
Abdullah Paſcha, um ſich an dem engliſchen Conſul 
und an den Europäern überhaupt zu rächen, hatte näm⸗ 
lich, ſchreibt man, ein paar Tage ſpäter einem unter 
engliſchen Schutze ſtehenden und eines leichten Verge⸗ 
hens angeſchuldigten Griechen 2000 Stockprügel zu 
geben befohlen, und dabei geäußert daß es nichts zu 
ſagen habe, wenn er fie nicht überlebe. Der engliſche 


Conſul, der, ſobald er davon unterrichtet worden, dem 


Unglücklichen zu Hülfe eilte, kam an Ort und Stelle, 
als ihm ſchon 800 Streiche aufgezählt waren, und 
mehr todt als lebend, zu keiner Schmerzens⸗ 
dußerung mehr Kraft hatte. Man ſoll jetzt noch Zwei⸗ 
fel über die Möglichkeit ſeiner Wiederherſtellung hegen. 
Es heißt, Sir Stratford Cannig habe der Pforte einſt⸗ 
weilen erklärt, daß er, falls ſich dieſe Nachrichten be⸗ 
ftätigen, nicht bloß auf Abſetzung, ſondern auch auf 
wirklicher Beſtrafung des Trapezunter Paſcha beſtehen 
werde. Uebrigens hören wir, daß letzterer erſt neulich 
dem oberſten Hofmarſchall eine citcaſſiſche Sklavin im 
Werthe von 40.000 Piaſtern zum Geſchenke geſchickt 
habe. Das könnte freilich manches entſchuldigen. (A. 3.) 


A ſien. 

Bombay, 1. Nov. Die Unruhen in dem ſüdli⸗ 
chen Mahrattenlande ſind noch nicht völlig gedämpft, 
und die Regierung ſieht ſich genöthigt, bedeutende Trup⸗ 
penabtheilungen ſowohl aus der Präſidentſchaft Bom⸗ 


2 Ber 


us Medis nach den a Bezirken zu 

Den Oberbefehl führt ſeit dem 25. Septbr. 
er General Delamotte, dem der bekannte Oberſt Ou⸗ 
tram als diplomatiſcher Agent beigegeben iſt. Die Trup⸗ 
pen wurden zunächſt zur Verſtärkung des Belagerungs⸗ 
Corps von Samaughur verwendet, welches feit dem 
16. Sepibr. eingeſchloſſen, wiewohl nur mit 4 Kano⸗ 
nen verſehen, durch die trefflichen Schützen, welche ſeine 
Garniſon bildeten, auf das erfolgreichſte vertheidigt 
wurde. Mehrere britiſche Ofſiziere fielen ihren wohlge⸗ 
zielten Schüſſen zum Opfer, und erſt nachdem das Be⸗ 
lagerungs = Corps durch mehrere Regimenter von den 
königl chen Truppen verſtärkt worden war, eine Batterie 
des ſchwerſten Belagerungsgeſchützes ihr Feuer eröffnet 
hatte, gelang es am 12. Oktober eine Breſche zu be⸗ 
wirken, durch welche die engliſchen Truppen am folgen⸗ 
den Tage in drei Sturm⸗Colonnen in das Fort ein⸗ 
drangen. Bei dem Sturm ſebſt leiſtete die Garniſon 
wenig Widerſtand, doch fol fie im Verlaufe der Bes 
lagerung zwiſchen 500 und 600 Mann verloren haben; 
eben ſo groß war die Zahl der den Briten in die 
Hände gefauenen Gefangenen. Der Verluſt der Eng⸗ 
länder felbft wird als unbedeutend bezeichnet. Nach 
dieſem entſcheidenden Erfolge begab ſich Oberſt Dutram 
am 14. Oktbr. an der Spitze eines kleinen Truppen⸗ 
Detaſchements auf den Weg nach Kolapere, um die 
Streitigkeiten, welche den Aufſtand veranlaßten, durch 
Untethandlung beizulegen, und dieſe Unterhandlungen 
werden ohne Zweifel durch die Anweſenheit von 8000 
britiſchen Bayonnetten nicht wenig erleichtert werden. 
Das Endreſultat wird ohne Zweifel ſein, daß Kolapore 
in ein Verhältniß größerer Abhängigkeit von der britis 
ſchen Regierung gebracht wird, als bisher beſtand. —— 
Was die Verhältniſſe der biitiſchen Regierung zum 
Pendſchab betrifft, fo ſcheint der neue General- Gou⸗ 
verneur ſich völlig auf eine beobachtende Haltung zu 
beſchränken, iſt jedoch auf jedes Ereigniß völlig gerüſtet. 
14,000 Mann, worunter 3000 Mann Reiter, mit 48 
Geſchützen, ſtehen an den Ufern des Sutletſch und wür⸗ 
den in Monatsfriſt auf 37,000 Mann mit 98 Ge⸗ 
ſchützen gebracht werden können, eine Truppenmacht, 
welche vollkommen hinreſcht, die Sihks und alle ihre 
Nachbarn im Zaume zu halten. 


Die Nachrichten aus China (Hongkong) reichen bis 
zum 1. Sepibr. Das franzöſiſche Geſchwader war am 
15. Auguſt in Macao angekommen und Hr. de La⸗ 
grende dort gelandet. — Der amerikaniſche Geſandte, 
Hr. Cuſhing, der nach den Vereinigten Staaten zurück⸗ 
zukehren im Begriff ſtand, hatte nach dem Friend of 
China verſucht, in mehrere Beſtimmungen des brit. Trak⸗ 
tates (der den übrigen zur Grundlage dient) Modifika⸗ 
tionen hineinzubringen. Gelungen ſoll ihm dies ſein 
in Bezug auf den 17. Artikel des Supplementar⸗Ver⸗ 
trages, welcher kleinere Fahrzeuge in den chineſiſchen 
Häfen mit ungeheuren Schiffsabgaben belaſtet. Dage⸗ 
gen bleibt der 13. Artikel des Traktates, demzufolge 
chineſiſche Kaufleute, wenn ſie in Hongkong Waaren 
kaufen, dieſelben in chineſiſchen Schiffen verladen 
müſſen, wenn ſie dieſelben nach einem der fünf chine⸗ 
ſiſchen Häfen transportiren wollen, unverändert. (Dem: 
nach ſcheine an den bekannten Behauptungen des J. 
des Debard doch etwas Wahres zu fein. Auch die 
Singapore Preſſe führt Klage über dieſen Artikel und 
behauptet, die Mandarinen in den neu eröffneten chi⸗ 
neſiſchen Häfen geben demſelben eine ſo weite Inter⸗ 
pretation, daß ſie ihn ſelbſt auf Fälle angewendet ha⸗ 
ben, in welchen Güter von chineſiſchen Kaufleuten aus 
Singapore in britiſchen Schiffen in einen der fünf Hä⸗ 
fen haben eingeführt werden ſollen, obgleich die meiſten 
dieſer Kaufleute gar nicht Unterthanen des Kaiſers von 
China, ſondern in Malacca geborene britiſche Unter⸗ 
thanen ſeien.) 


München, 4. Dezember. Profeſſor Neumann 
wendete ſich wegen der bekannten (zunächſt von dem 
Journal des Debats verbreiteten) Sage von der Ver⸗ 
fälſchung des nachträglichen Vertrages zwiſchen Groß⸗ 
britanien und China an den ehrenwerthen Baronet 
Sit George Staunton, den berühmten Ueberſetzet des 
chineſiſchen Eriminalrechts und großmüthigen Beſchützer 
der deutſchen Literaten in England, und bat ihn um 
Auſſchlüſſe. Nachfolgendes iſt ein Auszug aus der 
Antwort des edlen Baronets: „Ich habe mit Lord 
Aberdeen über die ſonderbaren Anklagen geſprochen, die 
wie Sie mir melden, in einigen Zeitungen gegen uns 
feren ausgezeichneten Freund, Herrn Gütlaff, erhoben 
wurden. Ich freue mich, Ihnen melden zu können 
daß Se. Herrl. niemals etwas dieſer Art gehört hat 
und dieſe Anklagen für durchaus ungegründet hält 
Mylord Aberdeen fügte hinzu, daß man die Abweichun⸗ 
gen in der Ueberſetzung des nachträglichen Vertrags mit 
China für unbedeutend halte, und daß ſelbſt in dieſer 
Beziehung Herren Gützaff kein Tadel treffe. Man be⸗ 
denke, daß die Ueberſetzung dieſes Vertrages noch nicht 
der Oeffentlichkeit übergeben wurde. Die britiſche Re⸗ 
gierung hat noch nichts hiervon bekannt gemacht, aus⸗ 
genommen einen kurzen Auszug, welcher wahrſcheinlich 
nicht von Herrn Gützlaff herrührt, ſondere von einem 
untergeordneten Beamten (clerk) unſerer Behörde zu 
Hongkong.“ (A. Z.) 


Breslau, 9. Dezbr. Der bisherige Privardöten: 
bei der philoſophiſchen Fakultät der hiefigen 1 
Univerfität, Dr. Kries, iſt zum außerordentlichen Pro⸗ 
feſſor für das Fach der Staats wiſſenſchaften bel derſelben 
Fakultät ernannt worden. 


** Breslau, 10. Dezbr. In bereitwilliget Be: 
rückſichtigung des Geſuchs der Studirenden hiefiger ka⸗ 
tholiſch⸗theologiſcher Fakultät hat der Domkapitular Dr. 
Ritter feine Privatvorleſungen über Kirchengeſchichte vor 
einer zahlreichen Zuhöterſchaft am 6. d. M. begonnen. 


Breslau, 10. Dezember. Der hier erſcheinende 
„Prophet“ enthält folgende von dem geſinnungstüch⸗ 
tigen Herausgeber, Herrn Profeſſor Prediger Suckow, 
verfaßte Notiz über die ſchleſiſche Provinzial⸗ 
Synode: „Unſere gegenwärtig noch verſammelte Sp: 
node hat gleich in ihrem erſten Beginn eine Störung 
erlitten. Einzelne Mitglieder derſelben fanden ſich ver⸗ 
anlaßt, die Ueberzeugung auszusprechen, daß durch ge⸗ 
wiſſe vorgeſchriebene Formen das Gebiet der freien Be⸗ 
wegung verletzt ſei, welches durch das Beruſungsſchrei⸗ 
ben des Herrn Miniſters vom 21. September der Sp: 
node zugeſichert war. Dieſe Ueberzeugung irgendwie 
darzulegen und geltend zu machen, ſand man ſich ver⸗ 
hindert. In Folge deſſen glaubte ich nach gewiſſen⸗ 
hafter Abwägung von Recht und von Pflicht der Mit: 
gliedſchaft der Synode entſagen zu müſſen. Indem ich 
das Nähere des Hergangs und die meinen Austritt be⸗ 
gleitenden Umſtände anzugeben gern unterlaſſe: halte 
ich es doch für meine Pflicht, das weſentliche Motiv 
des von mir gethanenen Schrittes in einfacher Weiſe 
zu veröffentlichen, damit nicht irrthümliche Nachrichten 
eine weitere Verbreitung finden. Hieran knüpfe ich ein 
Wort der Beruhigung an alle treuen Freunde der 


evangeliſchen Kirche, welche die unmittelbare Nähe die: 


— 


ſer Vorgänge in bange Aufregung verſetzt hat. Ich 
kann Ihnen die Verſicherung geben, daß der Gang der 
nicht darbietet. Die mangelhafte Zujammenfegung der 
Dinge zu ernfteren Beſorgniſſen eine Velanlaſſung 
Synode und die formelle Gebundenheit derſelben hin- 
dern nicht, daß die edlen und rüſtigen Kräfte, welche 
ihr zu Gebote ſtehen, manche willkommene Arbeit lie: 
fern. Jedenfalls aber find wir in Schleſien nicht fo 
arm an ſolchen Dienern des Wortes, welche zugleich 


Hüter der evangeliſchen Freiheit ſind, daß wir 


zweifeln dürften, ob dieſe auf der Synode eine ſieg⸗ 
reiche Vertretung gegen etwaige prieſterſchaftliche Ten: 
denzen finden werde. — So blicken wir denn auch ſetzt 
noch unverzagt in die Zukunft. Das Panier der Ver⸗ 
heißung, welches dieſe Blätter erhoben haben, hat ſich 
in einer Stunde der Trautigkeit geſenkt, aber es iſt 
unverſehrt und unbefleckt.“ 


Der Spenerſchen 31g. wird unterm 6. Dez. aus 
Breslau geſchrieben: „Die verſchiedenen Mittheilun: 
gen über Petitionen, welche von der hirfigen Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung dem Provinzial⸗Land⸗ 
tage vorgelegt werden ſollen, beruhen geradezu auf lee⸗ 
ten Gerüchten. Die zur Ausarbeitung der Petitionen 
gewählte Commiſſion hat ihre Arbeiten kaum begonnen, 
und es iſt nicht zu erwarten, daß ſie das Reſultat der⸗ 
ſelben vor dem Januar zur Berathung bringen wird, 


Man hofft allgemein, daß nicht allein die Stadt Breslau, 


ſondern ſämmtliche Communen Schleſiens, ja ganz Preu⸗ 
ßens, die Abſchaffung der Mahl: und Schlachtſteuer 
beantragen werden, ja man hofft ſogar, daß die Staats⸗ 
regierung felbft eine, die Abſchaffung dieſer indirekten 
Steuer bevorwortende, Propofition ſtellen dürfte, da der 
Egoismus in den einzelnen Communalvertretern immer 
noch eine zu bedeutende Stimme hat, um ſich ſeines 
Ptivatvortheils zum Nutzen der Geſammtheit fo ſchnell 
zu entäußern. 


»Breslan, 10. Dezbr. Geſtern gegen 11 Uhr 
Abends wurde die Stadt abermols (in dieſem Monat 
alſo bereits zum dritten Male) durch Feuerlärm allars 
mitt. Das Uaglück hatte jedoch diesmal nicht unſere 
Stadt betroffen, ſondern das benachbarte Dorf Pöpel⸗ 
witz, woſelbſt eine kleine Beſitzung niederbrannte. 


+ Breslau, 9. Dezember. — Vom 1. März bis 
6. Juni c. diente ein Mädchen aus Brieg zu Wien 
dei der Frau eines Kaufmanns als Stubenmädchen, 
wurde dann aber wegen Klätſchereien entlaſſen. Bald 


nach ihrem Dienftaustritte wurde man gewahr, daß ein 


großer Wäſchkaſten zum größten Theile ſeines werthvol⸗ 
len Inhalts beraubt worden und außerdem auch noch 
eine Menge anderer Gegenſtände aus dem Haufe ver: 
ſchwunden waren. Umſtände verdächtigten das gedachte 
Mädchen, das inzwiſchen flüchtig geworden war, dieſer 
Diebftähle, weshalb auch ihre Verfolgung eingeleitet 
wurde. Nachdem man dadurch ihre Spur bis hierher 
verfolge hatte, wunde fie geſtern endlich auch wirklich 
noch hier betroffen und zur Haft gebracht, zumal ſie 
ſich noch in dem Beſitze eines Theiles des geſtohlenen 
Gutes befand, das fie in ihrem Koffer ſtets mit ſich 

rt hatte. . 
ee des Feuers in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntage auf der neuen Taſchenſtraße 
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ine Quantität; V und Arak 
Als ein Tagearbeiter 
Flaſchen aus dem erbrochenen Raume 
baten von einer der anweſenden 
bemerkt, weshalb er den Dieb in Anfpru 
auf der Stelle in Haft bringen ließ. 0 

Ein hieſiger Lohnkutſcher kaufte vor kürzer Zeit von 
einem Unbekannten für einen ziemlich hohen Preis ein 
ſcheinbar ganz geſundes Pferd; da ſich derſelbe in Be⸗ 
zug auf den bisherigen rechtlichen Beſitz durch ein 
ortsgerichtliches Atteſt d. d. Leipe den 23. Novem⸗ 
ber o. gegen ihn ausgewieſen hatte. Nach Verlauf 
von wenigen Tagen bildete ſich aber, in Folge einer, 
an den Gamaſchen des verkauften Pferdes feſiſitzenden 
kleinen harten Drüſengeſchwulſt, ein anſteckendes, ge⸗ 
fährliches und nach den bisherigen Erfahrungen unheil⸗ 
bares Uebel aus, ſo daß daſſelbe auf der Stelle ge⸗ 
tödtet werden mußte. Als der Käufer nun ſeinen Regreß 
an dem Verkäufer nehmen wollte und ſich deshalb an 
angeblichen Wohnort deſſelben begab, fand es ſich 
jedoch leider, daß dieſer dort gar nicht gekannt, das 
in den Händen des Käufers gebliebene Atteſt ſowol in 
Bezug auf die Unterſchrift als das Siegel falſch und 
jener mithin in die Hände eines gewandten Betrügers 
gefallen war. 

Am 22. v. M. des Abends begab ſich ein ſchon 
ſeit einiger Zeit geſchäftslos hier ſich herumtreibender, 
auch früher bereits ſchon in Criminalunterſuchungen 
gefangen geweſener Bürger und Maler aus einer kleinen 
Provinzialſtadt, in Begleitung eines ſeiner früheren 
Gehilfen, den er hier wiedergefunden hatte, in ein Haus 
auf der goldenen Radegaſſe, um ein dort dienendes 
Mädchen zu beſuchen, deſſen Bekanntſchaft er vorber 
durch ein anderes Mädchen in demſelben Hauſe gemacht 
hatte. Als fie im Hausflure parterre die Küche offen 
und unbeaufſichtigt fanden, in derſelben aber Betten, 
Tücher und andere Gegenſtände herumliegen ſahen, ſo 
konnten ſie der Verſuchung nicht widerſtehen, die ſich 
ihnen auf dieſe Weiſe darbietende bequeme Gelegenheit 
zu ihrem Vortheile zu benutzen. Sie traten daher ein, 
banden flüchtig zuſammen was ihnen am nächſten zur 
Hand war und entfernten ſich dann mit ihrem Raube 
unbemerkt wieder aus dem Hauſe, bargen dieſelben zu⸗ 
nachſt an einem für fie dazu äußert bequemen und 
ſichern Orte in der nähe der Kavalletie⸗Kaſerne und 
veräußerten ihn ſpäter an eine Frau, der ſie ihn am 
Bergeorte ſelbſt übergaben. Von dieſem Ankaufe erlangte 
jedoch ein Polizeibeamter Kunde, welcher dazu diente, 
daß man ſich nach und nach ſowohl der Diebe, ihrer 
ſonſtigen Genoſſen und der Käufer des geſtohlenen 
Gutes, als auch der entwendeten Sachen ſelbſt be⸗ 
mächtigen konnte. Da der zuerſtgedachte eigentliche 
Anſtifter dieſes Diebſtahls für die ganze Zeit ſeines 
hieſigen Aufenthalts übrigens keinen rechtlichen Erwerb 
zu ſeinem Unterhalte nachzuweiſen vermochte, ſo lag 
die Vermuthung nahe, daß er ſich dieſe wohl durch 
mehrere ähnliche Verbrechen verſchafft haben dürfte, 
Man forſchte daher ſeinem Treiben weiter nach und 
wiiklich gelang es auch, ihn und feinen derzeitigen Be: 
gleiter noch der Verübung von vier andern Diebſtählen 
an Wäſche, männlichen und weiblichen Kleidungsſtücken, 
Uhren, Eß⸗ und Theelöffeln zu überführen, und endlich 
auch deren Zugeſtändniſſe zu erhalten. 

Am Freitage hatte ein Fiſchermeiſter in der Waſſer⸗ 
gaſſe zur Erwärmung ſeiner Wohnung den Abend über 
eichenes Holz in dem Stubenofen gebrannt, dann die 
Rauchrohrklappe geſchloſſen und ſich unmittelbar darauf 
mit feiner, aus feiner Frau und vier Kindern beſtehen⸗ 
den Familie zu Bette begeben. Als am andern Mor⸗ 
gen gegen 10 Uhr noch Niemand von derſelben wieder 
zum Vorſchein gekommen war, ahnten die übrigen Haus⸗ 
bewohner ein ſie betroffenes Unglück, und verſuchten 
daher, die Hauswirthin an der Spitze, in die noch ver⸗ 
ſchioſſene Wohnung einzudringen. Nach langen ſtarken 
Pochen an die Thüre derſelben, wurde dieſe durch den 
Familienvater ſelbſt zwar endlich von innen geöffnet, 
doch taumelte derſelbe ihnen in einem halb bewuß loſen 
Zuſtande entgegen, während alle andern Familienglieder 
völlig bewußti⸗ und regungslos noch in ihren Betten 
lagen. Ein Erſtickungstod in Folge des Einathmens 
von Kohlen⸗Oxyd⸗Gas, daß ſich aus den im Ofen ver: 
bliebenen glühenden Kohlen entwickelt hatte und wegen 
des zu fröhen Verſchluſſes der Klappe durch das Rauch⸗ 
rohr nach Auſſen nicht hatte entweichen können, war 
demnach augenfcheinlih, weshalb man auf der Stelle 
auch ärztliche Hülfe ſuchte. Doch gelang es der Kunft 
nach langen Bemühungen nur das Leben des Vaters 
und drei ſeiner Kinder zu retten, während die Mutter, 
eine Frau von 36 Jahren und der älteſte Sohn, ein 
Knabe von 12 Jahren, die zu ängſtliche Sorge der 
Bewahrung einer etwas größeren Wärme in dem Wohn⸗ 
und Schlafzimmer dieſer unglücklichen Familie leider 
mit dem Tode büßen mußten. 

Am Tten v. Mts. trieb ſich eine von den bel dem 


vorerwähnten Diebſtahle ebenfalls betheiligten Perſonen 


des Abends in der ſiebenten Stunde müßig auf dem 
Blücherplatz umher. Bald darauf fand ſich ein Bekonn⸗ 
ter mit zwei Frauenzimmern zu ihm und verlangte feine 


wurde in! Begleitung. Nachdem fie ſich ſodann mit einander all⸗ 


nit tere mit den in ſeiſſer Geſellſchaft befindlich 


10 ⸗Platz bis auf die Na chm 
ſeite des Ringes hatten, en ſich d RR 


simmern. wieder von jenem, indem er ihn matt 


kebrie aber bald nachher wieder zu ihm zurück 


rachte zugleich eine Menge werthvoller männlicher, 
dungsſtücke mit zur Stelle, die er, wie ſich ſpäter 
gab, inza iſchen aus einem der dortigen Häuſer, das Ihm 
reien Zutritt geboten, entwendet hatte. geſtohl. ne 
Gut wurde nicht lange hierauf, wie gewöhnlich, an ver⸗ 
ſchiedene Perſonen gegen Spottpreife verſchleudert, der 
geringe Erlös aber in Kneipen verzehrt. Doch gelang 
es nach Verhaftung der Diebe, in dieſen Tagen dennoch, 
auch des Erſteren zu großem Theile wir der habhaft zu 
werden. 


Theater. 


Wir haben zu feiner Zeit die endliche Errichtung 
eines Penſions⸗Inſtituts für das hieſige Theater, 
nachdem mehrfach diesfällige Verſuche theils ſchon im 
Keime mißglückt, theils nach kurzem Beſtande geſcheitert 
waren, gemeldet. Das gewiß nützliche, beachtenswerthe 
und der Unterſtützung würdige Inſtitut wird ſich in 
den nächſten Tagen an die beſondere Theilnahme der 
Stadt wenden, und zwar durch eine Benefiz⸗Vorſtellung, 
deren Eltrag ihm ansſchließlich zukommt. Die Vor⸗ 
ſtellung fol in zwei Abtheilungen, in der Oper „Jo⸗ 
ſeph in Egypten“ und einem ihr folgenden Potpourri 
von Bildern und Deklamationsſtücken beſtehen, wonach 
faft die fümmtlihen erſten Kräfte unſerer Bühne zu 
einem genußreichen Abend beitragen werden. Wir find 
überzeugt, nicht nur, daß ſich ein recht zahlreiches Pu⸗ 
dlikum zur Vorſtellung einfinden und damit ihr Inter⸗ 
eſſe an dem Inſtiute und denen, welchen es gute 
Früchte tragen ſoll, erweiſen, ſondern auch, daß diele 
unter den zahlreichen und zur Leiſtung einer außerors 
dentlichen Spende für den ſchönen Zweck fähigen Freunde 
unſers Theaters die ſich darbietende Gelegenheit, ihr 
Wohlwollen und ihre Anhänglichkeit darzuthun, nicht 
verabſaͤumen werden. 

Den Bericht über das mit vielem Erfolge gegebene 
Luſtſpiel: „Er muß aufs Land“, laſſen wir morgen 
folgen und bemerken nur, daß ſämmtliche Mitwirkende 
zweimal gerufen wurden. Mae 


Vom Fuße der Schneekoppe, 9. Dezbr. Auch 
auf nice Bergen, wo Freiheit fein ſoll, beſchwe⸗ 
ren kathol ’ 1 i 
ict er 
und die in dieſen Ehen lebenden Frauen der Gegen⸗ 
ſtand ihrer eiftigſten Bemühungen. So wurde unlängft 
eine kathol. Frau, die mit ihrem evangeliſchen Ehemann 
ſeit einer Reihe von Jahren an verſchledenen Orten 
unangefochten in zufeiedener, glücklicher Ehe gel. bt 
hatte, als ſie vor ihrer letzten Niederkunft zur Beichte 
ging, vom Pfarrer, unter Androhung von Excommu⸗ 
nika jon, aufgefordert, das zu hoffende Kind katholiſch 
taufen und erziehen zu laſſen. Od die bedrängte Mut: 
ter das geforderte Verſprechen geleiſtet, iſt uns nicht 
bekannt, genug, das Kind wurde, den beftehenden Ge⸗ 
ſetzen gemäß, evangeliſch getauft, dafür aber der Mut⸗ 
tet nach beendeten Wochen die Einſegnung verweigert, 
die jedoch auf wiederholtes Anſuchen durch einen frem⸗ 
den Caplan vollzogen wurde. Die angedrohte Ex⸗ 
communikation iſt an der gedachten Frau vollzogen 
worden. . 


Mannigfaltiges. 


x Berlin, 7. Dezbr. (Einige Notizen Über 
das Opernhaus.) Das alte Opernhaus hat 100 
Jahre, 11 Monate und 8 Tage geſtanden, ward an 
einem Freitage eröffnet und an einem Freitage in der 
Nacht vom 18. zum 19. Auguſt 1843 brannte es 
nieder. Schon am 1. September ſchritt man zur Un⸗ 
terſuchung der Bauſtelle, woraus ſich ergab, daß die 
ſtaͤtkeren Einfaſſungsmauern noch anwendbar ſeien, dar 
gegen ſämmtliche innere Mauern neu aufgeführt wer⸗ 
den müßten. Des Königs Majeſtät übertrug hierauf 
die Leitung des Baues dem Baurath 1 ans unter 
der Oberauſſicht des General: Intendanten der Hof: 
muſik, Grafen von Rheden. In 68 Werktagen war 
der Neubau fo weit ſortgerückt, daß bereits am 19. 
November 1843, als am Namenstage Ihrer Majeſtät, 
die Richtung des Opernhauses Mattfinden konntez vol⸗ 
lendet ward das ganze Bauwerk in nicht mehr als 15 
Monaten. Es waren bei dem Bau beſchäftigt 150 
Maurer, 130 Zimmerleute und 110 Handlanger. In 
der äußern. Geſtalt des Opernhauses iſt, wie Sie ſchon 
wiſſen werden, fo gut wie gar nichts geändert, dagegen 
enthalt das Innere, welches an Höhe und Umfang in 
Deutſchland alle (2 Bühnen übertrifft, in Frankreich 
und Italien den berühmteſten wenig nachſteht, eine 
überaus glückliche Verſchmelzung der reichſten Pracht 
mit würdigem Styl und reinem Geſchmack. Die Länge 
von einem Giebelfelde bis zum andern beträgt 265 F., 
die Breite, von Außen gemeſſen, 104 F., die Höhe 

(Fortſepung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


(Bortfegung.) 

mit Dach 73 F., bis zur Baluſtrade 56 F. Das 
Parquet links und rechts enthält 348 Plätze, das Steh: 
parterre 420 Plätze, in den Patquetlogen giebt es 48, 
im erſten Range (in 23 Logen) 142 und außerdem 
66 numerirte Plätze, im zweiten Range 205, im drit⸗ 
teu Range 253, auf der Gallerie üder 400 Plätze. 
Die Logen find ſümmtlich im Innern dunkelroth, an 
den Brüſtungen weiß mit reicher Vergoldung. Der 
ganze Zuschauerraum wied durch Gas und zwar in 
Wachslichtform erleuchtet. Ein wahres Lichtmeer ſtrahlt 
von dem prunkvollen Kronleuchter, der aus Steinpappe 
verfettigt ward, da jedes andere Material ihn bei ſei⸗ 
ner Größe zu ſchwer gemacht härte. Das Plafondge⸗ 
mälde iſt von Schoppe ausgeführt und üderraſcht eben 
ſo ſeht durch ſeine ſinnreiche Compoſition, wie durch die 
Farbenpracht. Ganz beſondere Erwähnung verdient 
endlich die große königliche Loge, im Fond des Amphi⸗ 
theaters gelegen. Sie beginnt im erften Rang, durch⸗ 
ſchneidet den zweiten und reicht bis zum dritten Rang 
durch. Sie ruht auf 8 korinthiſchen Säulen, zwiſchen 
welchen 7 Bogen ſich in gefälligen Schwingungen zei⸗ 
gen, und an deren Decke ein Plafondgemälde von Klöber 
prangt. Die Grundidee dieſes Plafondgemäldes iſt die 
Erhebung der Königskrone durch den Adler des Ruh: 
mes, der die Fittige entfaltet und einen Lorbeczweig 
im Schnabel trägt, um denſelben den Genien, die ihn 
umgeben und die Krone emporhalten, entgegen zu bringen. 
Im „Bonner Wochenblatt“ haden meh⸗ 
rere Mägde „für ſich und ihre Colleginnnen“ erklärt: 
«4 fei ihnen zu Ohren gekommen, daß der Gebtauch 
dei Kaufleuten, Dienſtboten Neujahrsgeſchenke zu ge⸗ 
ben, abgeſchafft werden ſolle. Sie fügen hinzu: „Wenn 
ſich dieſes Gerücht betätigt, fo erkläten wir hiermit aufs 
beſtimmteſte, daß wir alsdann — obgleich ſonſt gar 
nicht gewohnt, Repreſſalien zu gebrauchen — unſere 
Maaren von Köln beziehen werden.“ 

— (Bremen.) Der treffliche Biedermannſche 
„Herold“, auf den wir unſere Leſer nochmals dringend 
aufmerkſam zu machen nicht verfehlen, berichtet aus 
Bremen ein Faktum, das wir zur Charakteriſtik gewiſ⸗ 
fer, auch im Schooße des Proteftantismus auftauchen⸗ 
der Tendenzen hier in ein Paar Zeilen wiedergeben. 
Der dortige Paſtor Nagel an der St. Rembeituskirche 
ließ in das als Feuilleton zur Weſerzeitung erſcheinende 
Sonntagsblatt einen Auffag einrücken, in welchem 
er den Einfluß der Naturwiſſenſchaften auf Religion 
und Volksbildung ſchilderte. Darüber ſchrieen die My⸗ 
ſtiker und Bibelgläudigen Zeter und Mordio. Hier⸗ 
von in Kenntniß geſetzt, hielt es der Verfaſſer für 
angemeſſen, ſich öffentlich zur Autotſchaft des Aufſatzes 
zu bekennen. Kaum war dies geſchehen, als er auch 
durch den Paſtor Mallet eine Vorladung vor die Pre⸗ 
digetverſammlung, das ſogenannte Minifterium, erhielt. 
Dort ſollte er ſeine als unchriſtlich anerkannten An⸗ 
ſichten widerrufen und ein Glaubensbekenntniß ablegen. 
Nagel weigerte ſich entſchieden. Hierauf verſammelte 
ſich am 18. November das „Miniſterium“ als Glau⸗ 
bensgericht aufs Neue, ohne Zuziehung des Paſtor Na⸗ 
gel, und erlaubte ſich den unerhörten, durchaus uner⸗ 
laubten Schritt, den Paſtor Nagel förmlich aus 
der Mitte als einen Unwürdigen aus zuſto⸗ 
ßen. Die Gemeinde des wackeren Nagel hat hiegegen 
deim Senate proteſtirt. Was dieſer beginnen werde, 
ſteht noch zu erwarten. 


— 


Berliner Börſen⸗ Bericht. 


Den 7. Dezember. Die letzten acht Tage brachten uns 
ein ziemlich lebhaftes Geſchäft, und die meiften en erfuh⸗ 
ren eine Preiserhöhung, die mitunter recht bedeutend war. 
— Nur Stettiner find ungefähr 1 pt. gewichen, obgleich 
viel Geſchäft darin war, weil die Direction bekannt gemacht, 
daß ſie am 2. Januar die halbjährigen Zinſen nur mit 2 
pt. zahlen werde. Aus dieſer Bekanntmachung ſcheint 
deutlich hervorzugehen, daß den Actionären jede Ausſicht 
benommen iſt, pro 1844 mehr als 4 pCt. Dividende zu er⸗ 
Yangen. Gleichwohl wiſſen wir, daß nicht unbedeutende Po⸗ 

der am 2. Januar fälligen Coupons mit 4½ pCt. ge: 
kauft worden find. 
Umſatz 
8 ½ auf 


Altonaer, 

auf 117 2 1 

ren Amſterdam⸗Rotterdam Gegenſtand der Spekulation. 

f geftiegen und ſchloſſen 

ee A un D, Dale, 
ö wur 

Bonn: Kölnern biefer Aktien 

annehmen. — 

und wurden 


den 110 pl itten Verkauf, noch mehr 


Rate 2 gar keine Veränderung und hielten ſich feft 
auf 106 pt. — Ein beſonderes Leben war in den Quit⸗ 
tungsbogen der 


2 


Fa 


wichen waren und wiederum 94 ſchloſſen. Unſere kleinen 
Spekulanten haben ſich in letzter Zeit dieſem Papiere beſon⸗ 
ders zugewendet, weil ihnen die Coln⸗Mindener, ihres ſtabi⸗ 
len Courſes wegen, zu wenig Chance dargeboten. — 


Auch 
Berbacher find von 106%, auf 107) pCt. gefteigert. Das 


Geſchäft in Oeſterreichiſchen und Itatieniſchen Aktien war 
äußerft geringfügig. Anfangs der Woche wurde Einiges in 
Gloggnitzer gemacht, die von 123%, auf 126% geſtiegen und 
heute 125 ½ pCt. Geld blieben; die anderen erfuhren nur 
wenig Veränderung, ſtellten ſich jedoch auch höher als vor 
rige Woche. 


Aktien Markt. 


Breslau, 10. Dezember. Bei mäßigem Geſchäft in 
Fonds und Aktien waren die Courſe der letztern heute bei gu⸗ 
ter Stimmung wenig verändert. 

Oderſchl. 4% p. C. 116 ½ bez. Priorit. 103 ½ Br. 
dito Lit. B. 4% voll eingez. p. C. 107 ½ (old. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4 % p. C. abgeſt. 105'/, bez. 
i u. Gld. 
dito 


dito dito 


h % Br. 
Sachſiſch⸗Schleſ. Zuſ⸗Sch. p. C. 107Gb. 107¼ Br. 


Br. 
p. E. 101 Br. 


— 
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Guftav: Adolph: Stiftung. 


Der bevorftehende Jahresſchluß und der demnächſt 
zu erſtattende Bericht über die Einnahmen und Der: 
wendungen dieſes Jahres veranlaſſen uns, die Zweig⸗ 
und Sammel⸗Vereine, ſowie die Mitglieder des Vereins 
zu bitten, dis zum 31. dieſes Monats ihre Zuwendun⸗ 
gen und laufenden Jahresbeiträge an den Schatzmeiſter 
des Vereins, Commerzienrath Schiller, gelangen zu 
laſſen. 5 

Die Redaktionen der in der Provinz erfcheinenden 
Wochenblätter werden um gefällige Aufnahme dieſer 
Aufforderung erſucht. 


Breslau, den 9. Dezember 1844. 


Der Vorſtand des Schleſiſchen Haupt⸗Vereins 
der Guſtav⸗Adolph⸗Stiſtung. 


— 


Breslau, 10. December. Dem Kandidaten 
Arndt, fo wie den „mehreren Kandidaten“, welche 
ſich, wie ein ſpäteres Blatt erwieſen, der Homöopathie 
gegenüber eine Myſtiſikation und eine nicht minder 
große Verdächtigung erlaubt haben, zur Antwort, daß 
mir bei den perſönlichen Ausfällen des erſtern, ſo wie 
bei dem unpaffenden Benehmen letzterer unwillkürlich 
der Chor aus Moliere (le malade imaginaire, Inter- 
möde III.) einfiel, worin es heißt: bene, bene, bene, 
bene dix- it! dignus, dignus est intrare in nostro 
docto corpore, bene, bene respondere! — 


Ferner halte ich mich, um jeder ferneren Verdächti⸗ 
gung meines Charakters oder der Homöopathie auszus 
weichen, zu der Erklärung verpflichtet, daß ich jeden 
wiſſenſchaftlichen Streit üder eine praktiſche Heilmethode 
für ganz unfruchtbar und zwecklos betrachte. Es iſt 
allgemein bekannt, daß die Kenntniß der Arzneiwirkun⸗ 
gen und der Anwendung der Medikamente in Krankhei⸗ 
ten nicht aus der Theorie, ſondern aus der Praxis ge⸗ 
ſchöpft find. Daher vereinigen ſich ja die Anhänger 
der verſchiedenſten Anſichten am Krankenbette ſehe oft 
über die anzuwendenden Mittel, weil hierüber weniger 
der täglich wechſelnde Standpunkt der Wuſſenſchaft, als 
die Erfahrung gebietet. Wem daran gelegen iſt, zu wiſ⸗ 
fen, wie fo eine fo große Verſchiedenheit der Arzneianwen⸗ 
dungen und Arzneigaben durch die Homöopathie herbei⸗ 
geführt worden, den verweiſe ich mit Freuden auf die 
Kap Vorreden Hahnemann's zu feiner Arzneimit⸗ 
tellehre. 


Der einzige Prüfftein der Homöopathie iſt demnach 
die Erfahrung am Krankenbette. Auf dieſe kann ich 
mit der beſtimmten Ueberzeugung provociren, daß, wenn 
es auch verſchiedene Heilwege giebt, welche jeder 
Arzt in ihrem gegenſeitigen Verhältniß zu durchdringen 
ſich beſtreben muß, das Princip der Homöopathie, 
wegen deren direkten Einwirkung auf die Krankheit und 
deren Einfachheit gewiß allgemeine Berückſichtigung 
verdient. Dr. Lobethal. 


Breslau, 9. Decbr. Das geſtrige Examen der 
Induſtrieſchule für arme jüdiſche Mädchen 
lieferte wieder ein erfreuliches Reſultat. Dieſe Schule, 
welche lediglich durch jährliche wohlthätige Beiträge ſich 
erhält, außer einem jährlichen Zuſchuſſe von 100 Tha⸗ 
lern aus der Gemeindekaſſe, iſt gewiß eine der löblich⸗ 
ſten nützlichſt wirkenden wohlthätigen Anſtalten, welche 
die hieſige jüdiſche Gemeinde beſitzt, und wir erfahren 
zu unſerm Erſtaunen, mit wie geringen Mitteln die⸗ 
ſelbe ihre Wirkſamkeit fortſetzt und wie verhältnißmäßig 
wenig der Wohlthätigkeitsſinn ſeine Richtung gerade zu 
ihr hinnimmt, während andere Anſtalten, deren ſegen⸗ 
reicher Erfolg ein weit zweifelhafterer iſt, haufig mit 
beſondern Geſchenken und Legaten bedacht werden. Doch 
liegt dies keineswegs etwa an einer Ungunſt des Pu⸗ 
blikums, ſondern weil die Schule in einer an ſich 
lobenswerthen, aber doch namentlich in unſerer Zeit 
nicht zweckmäßigen, zu großer Stille und Beſcheidenheit 
ihren Weg geht. Dem Examen müßte nothwendig ein 
Bericht vorhergehn, der ebenſo über die Reſultate der 
Schule, wie über die Mittel derſelben und deren Ver⸗ 
wendung dem Publikum nähere Mittheilung machte, 
und ein ſolches Hinaustreten in die Oeffentlichkeit würde 
die Anſtalt innerlich und äußerlich kraͤftigen. Da fande 
auch manche Rüge ihren geeigneten Platz. So haben 
wir zu unſerm Befremden gehört, daß mehrere von den 
ſogenannten Altgläubigen in der hieſigen Gemeinde ſeit 
einigen Jahren, ſeitdem die Differenzen in derſelben 
ausgebrochen ſind, ihre Beiträge auch dieſer Anſtalt 
entzogen haben; wir laſſen hier die Motive der jahre⸗ 
langen Oppoſition ganz dahingeſtellt, obgleich unter dem 
Schirme vorgeblicher Altgläubigkeit die ſeliſamſten Dinge 
ſich bergen, aber iſt es ehrenhaft, ſeine Rancüne an 
einer wohlthätigen Anſtalt, an den Armen auszulaſſen? 
Solche und andere Vorgänge gehören der Oeffentlich 
keit an; eine Anſpielung auf dieſelben in einem Schluß⸗ 
worte zum Examen, welches von Wenigen gehört, von 
noch Wenigern beachtet wird, genügt keineswegs. Viel⸗ 
leicht entſchließt ſich der Vorſtand, von nun an das 
Recht der Oeffentlichkeit anzuerkennen; es iſt feine 
Pflicht, und der Anſtalt wird damit ein bedeutender 
Vortheil erwachſen. th. 


Die höhere Bürgerſchule. 

In der Breslauer Zeitung Nr. 284 vom 3. Dez. 
ſteht ein Artikel: „Landeshut“, über unfere höhere 
Bürgerſchule, der mehr ein Angriff auf unſeren, von 
der königl. hochlöblichen Regierung und hohem Mini⸗ 
ſterium (was mir ſehr wohl bekannt ift) geachteten — 
von jedem Gebildeten geſchätzten, von den reiferen Schü: 
lern geliebten Rektor, Herrn Dr. Kapfer, zu feın ſcheint. 
Ohne mich für jetzt Über die Sache ganz aus zuſprechen 
bemerke ich nur, daß in calcedo ſchon Blößen gegeben 
find, denn durch die fremden Schüler eirculiren jährlich 
über 4000 Rthl., die doch den Einwohnern der Stadt 
zu Gute kommen; indem die meiſten Penſionaire 80, 
ja 100 Rehl. Penſion zahlen, da nur wenige ſolche für 
6 Rthl. annehmen möchten — wenn die jungen Leute 
anftandigen Unterhalt, eigne Stube, Wäſche und die 
am allernothwendigſten moraliſche Bildung erhal⸗ 
ten ſollen. Ich mindeſtens halte dies für nothwendig, 
und laſſe mie in dieſer Hinſicht gewiß nichts zu Schul⸗ 
den kommen, da ich ſelbſt ſchon Söhne erzogen. Möchte 
Herr Referent, der wahrſcheinlich noch keine Knaben, ob 
eigne oder Fremde, iſt ganz gleich, muß auch ganz gleich 
fein, erzogen hat, doch dies erſt verſuchen, offen feinen 
Namen nennen, dann erſt wird derſelbe, Aug in Auge, 
einen ehrlichen Kämpen finden, ſonſt aber werde ich 
jede Erwiderung nicht beachten, da ich nur mit denen 
eine Lanze breche, die Luſt und Kraft haben, mit offe⸗ 
nem Viſir zu kämpfen. 

Landeshut, den 6. Dezember 1844. 

Baudouin, königl. Premier-Lieutenant a. D. 
Zinſenzahlung. 

Den Inhabern hieſiger Stadt-Obligationen wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Zinſen davon für 
das halbe Jahr von Johanni bis Weihnachten 1844 
an den Tagen 

vom 19. bis zum 29. December o. einſchließlich 
mit Ausnahme der dazwiſchen fallenden Sonn⸗ und 
Feſttage, in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr 
auf der hieſigen Kämmerei⸗ Haupt ⸗Kaſſe in Em: 
pfang rar 1 Rn können. 
„Die Inhaber von mehr als zwei iga⸗ 
tionen werden zugleich aufgefordert 998 — An. 
ſenerhebung, ein Verzeichniß, welches 

1) die Nummern der Obligationen nach der 

Reihenfolge, 

2) den Kapitals⸗Betrag, x 

3) die Anzahl der Zins⸗Termine, und 

4) den Betrag der Zinfen 3 
ſpeciell angiebt, mit zur Stelle zu bringen, 

Breslau, den 3. Decembe 1844, 
Der Magiftrat hiefiger Haupt⸗ und Refidenz⸗Stadt. 


Die Buchl 
erlaubt ſich hierdurch die be 


Theater ⸗Repertoire. 
Mittwoch, zum Aten Male: 


„Er muß 


. Br 
Um allen Mißverſtändniſſen bezüglich des 


auf's Land.“ Luſtſpiel in 3 Akten, nach Loöſchdienſtes bei den etwa im Laufe dieſes Jah: 


Bapard und de Balli von W. Friedrich. 
Donnerſtag: „Die Hugenotten.“ Große 
Oper mit Ballet in 5 Akten, Muſik von 
Meyerbeer. (Valentine, Mad. Koeſter.) 
Verbindungs⸗ Anzeige, 
elich Verbundene empfehlen ſich: 
Louis Stern, 
Henriette Stern, 


geb. Nabe. 
Breslau, den 8. Decbr. 1 


Als eh 


844. 


; - Entbindungs- Anzeige. 

Die geftern erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau von einem Knaben zeige ich Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hiermit ergebenſt an. 

Laniſch, den 9 Dezember 1844. 

v. Friderici⸗Steinmann. 


Entbindungs Anzeige. 

Die heute Vormittag um halb 11 uhr er 
folgte glückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau Marie, geb. Willmann, von einem 
gefünden Knaben, beehre mich, Freunden und 
Verwandten, ſtatt beſonderer Meldung, freund; 
lichſt anzuzeigen. 

Nieder⸗Mittel⸗Peilau, den 9. Dezbr. 1844. 

T. Marr. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nacht erfolgte ſchwere aber glück⸗ 
liche Entbindung feiner Frau von einem gefuns 
den Knaben zeigt theilnehmenden Freunden 
und entfernten Verwandten hiermit, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ergebenſt an: 

Schott, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 
den 9. Dezember 1844. 

Todes Anzeige 

Den am 4, d. M. an einer Lungen⸗Ent⸗ 
zündung zu Tuchel in Weſtpreußen erfolgten 
Tod ihrer geliebten Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, der verwittweten Frau Commiſ⸗ 
ſions⸗Räthin Gräber, früher verehelicht ge⸗ 
weſene Amts⸗Räthin Klemm geb. v. Slomski, 
zeigen wir hiermit ihren Freunden und Be⸗ 
kannten in tiefſter Betrübniß an. 

Brieg, den 9. December 1844. 

Die Majorin v. Köppen geb. Klemm 

als Tochter, 
der Major von Köppen als Schwieger⸗ 
l ſohn, und deren Kinder. 
2 Todes Anzeige. 
Geſtern Nachmittag halb 5 Uhr entſchlief 
in Folge einer Lungenlähmung im 33ſten Le⸗ 
bensjahre unfer geliebter Sohn und Bruder, 
der evangel. Cantor Julius Kloſe. Dies 
theilnehmenden Freunden zur Anzeige. 

Ohlau, den 9. Dezbr. 1844. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes- Anzeige. 

Das heute früh um 2 Uhr am Nervenſchlage 
erfolgte Dahinſcheiden meiner guten, innig ge⸗ 
liebten Tochter Karoline zeige ich allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten mit tiefbetrübtem 
Herzen an. 

Jerſchendorf, den 8. Dezember 1844. 

Heyer, verw. Rittergutsbeſitzerin. 


Pädagogiſche Sektion 

Freitag den 13. Dezbr., Nachmittags 6 uhr, 
Herr Seminarleprer Löfch ke: „Der Religions: 
Unterricht in den Schulen des 16ten Jahr: 
hunderts.“ For 

Hiſtoriſche Sektion. 

Donnerftag den 12. Dezember, Nachmittag 
5 Uhr. Herr Conſiſtorial⸗Rath Menzel: 
Ueber die Theilnahme Friedrichs des Gro⸗ 
ßen an Wiederherſtellung der landſtändiſchen 
Verfaſſung in Würtemberg unter dem Her⸗ 
zoge Karl Eugen. 


Ein herzliches Lebewohl 
allen meinen Freunden bei meinem Abgange 
von Breslau nach Ober⸗Glogau. 
Adolph Tſchirch, Kand. des Predigtamts. 
— — — — 2 i ——y: 


Breslau, den 10, Dezember 1844. 

Bei ſeiner Abreiſe nach Schweidnitz empfiehlt 
ſich und feine Familie Freunden und Bekann⸗ 
ten zu gütigem Andenken der 

Oberſtlieutenant o. Fircks. 


Danksagung. 

Allen meinen guten Nachbarn und 
Freunden, welche mir bei der am 7ten 
d. M. betroffenen Feuersgefahrihre Liebe 
und Freundschaft durch ausdauernde, an- 
gestrengte Thatkraft, ja selbst mit Auf- 
opferung an den Tag gelegt haben, sage 
ich hiermit meinen herzlichsten, tief ge- 

testen Dank. 
Gott behüte Jeden vor ähnlichem Un 
ück! , 


Breslau, den 10. Dechr. 1844. 
N A. Guder, 


Maurermeister. 


Turawa, 


Mittwoch den 11. 
des Herrn Dr. Behn 
Inſtitut. 


ezember: 2ter Vortrag 

% im Hanblungediener- 

Die Vorſteher. 
Verloren. 

Am 10. Dezember, gegen Mittag, hat ein 
armer Haushälter eine ſchwarze 1 
mit 10 Thalern ſächſiſchen Kaſſenbi 15 ver⸗ 
lorenz der Finder wird recht dringend gebeten, 
diefelbe Ring Nr. 33 im Comtoir abzugeben. 


Mappentaſche 


— nn gg nenn; 


— — — — ä 2. 


res ausbrechenden Feuern zu begegnen, wird 
hiermit bekannt gemacht: daß das am 7. De⸗ 
cember c. auf der neuen Taſchenſtraße entſtan⸗ 
dene Feuer für das zweite in dieſem Halbjahre 
angenommen wird. Hiernach ſind diejenigen Löſch⸗ 
pflichtigen, welche einen, auf das Iſte, zte u. öte 

Feuer lautenden Feuerzettel empfangen haben, 

verbunden: bei einem etwa in dieſem Jahre 

noch ansbrechenden Zten, alſo nächſtem Feuer, 
und dann bei einem etwaigen öten, Löſchhülfe 
zu leiſten. 

Breslau, den 9. December 1844. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 

Im Verlage von F. E. E. Lenckart in 
Breslau iſt fo eben erſchienen und durch 
Buchhandlungen des In- und Auslandes zu 
beziehen: 

Ueber Judenbekehrung und Juden⸗ 
Emancipation, in beſonderer Bezie⸗ 
hung auf Preußen. Von Dr. M. Lö⸗ 
wenſtein, Paſtor zu Drehna bei Luckau, 
(Beſonderer Abdruck aus der kirchlichen 
Vierteljahresſchrift, 1844. 45 Heft. Preis 
5 Sgr. netto. a 

Dieſe Abhandlung, deren beſonderer Ab⸗ 
druck durch das königl. hochlöbliche Ober⸗ 
Cenſurgericht geſtattet worden, iſt ſo ge⸗ 
diegen, daß ſie der vollſten Beherzigung 
jedes wahrhaft Religiöſen zu empfehlen iſt. 


39% ee deere 9000 
& Eine Ritterherrſchaft 2 
im Großherzogthum Poſen, in roman: 4 
tiſcher Lage ohnweit der Berliner und 
Breslau⸗Bromberger Chauſſee, zwiſchen & 
den beiden anzulegenden Berlin⸗Königs⸗ 2% 
berger Eiſenbahnen, ohnweit einem N 
ſchiffbaren Strome, mit 3000 Morgen 1 
a Weizen, 200 Morg. Gerſtenboden, & 
a 379 Morg. ſchönen Wieſen, 70 & 
Morg. ausgezeichneter Hutung, & 
157 Morg. Garten, Teiche ꝛc., mit & 

ſchlagbarem Holze, mit einem gu: & 

ten Inventario im Werthe von 20— 
25000 Rtl., einem ganz neuerbau⸗ 4% 
ten, vollftändig und elegant mir & 
blirten Schloſſe von einigen 40 
pPiecen, umgeben mit Park und gro⸗ 
ßen Obſtgärten, mit einer großen 
Brennerei, mit ſehr geringen 
Abgaben, als jährlich 70 Rtl. Grund: G 
ſteuer und 20 Rtl. kirchlichen Laſten, & 
& ift mir fo eben zum Verkauf, und & 
zwar, wenn derſelbe fofort erfolgt, & 
zum Preiſe von 136000 Rtl. incl. & 
Ameublement, bei einer Anzah⸗ 
lung von etwa 20000 Rtl. über: & 
tragen worden, wobei ich bemerke, daß N 
die Güter mit 7500 Rtl. verpach⸗ 
tet find, jedoch nach Wunſch des Käufers 
zu Joh. 1845 zurückgenommen werden, 
auch die rückſtändigen Kaufgelder län: 4% 
gere Zeit ruhig ſtehen bleiben und die N 
darauf haftenden Hypotheken unter 4½ N 
Jahr nicht gekündigt werden können. 4% 
Breslau, Hummerei Nr. 3. [7 
& Glauer, Bauinſp. u. Landwirth. 
Waagen 

Springers Wiotergarten, 
vormals Kroll's. 

Heute, Mittwoch den 11. Dez.: Subſerip⸗ 
tions Konzert. Anfang 3 uhr. Entree 
für Nicht⸗Abonnenten à Perſon 10 Sgr. 

Hiermit die ergebene Anzeige in Erwide⸗ 
rung vieler geehrten Nachfragen, daß, ein 
vierteljähriges Abonnement nicht 
ſtatt findet. 

Zugleich erlaube ich mir ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß Freitag den 13. d. Mts. die Eröff⸗ 
nung des Chriſtmarktes, und von da ab in 
den dem Zwecke angemeſſenen dekorirten Räu⸗ 
men, die Anſicht der Burgfeſte von Con⸗ 
ſtantine und des kaiſerlichen Schloſſes 
zu Madrid, aus dem Atelier des Hrn. Gro⸗ 
pius aus Berlin aufgeſtellt werden ſein, ſelbige 
aber nur bis den 18. d. M. zu ſehen ſind, indem 
vom 18. d. Mts. ab zwei andere Bilder, 
welche aus demſelben Atelier ſind, aufgeſtellt 
werden, wobei vom 13. d. Mts. ab alle Nach⸗ 
mittage Concert ftattfinden wird. Vormit⸗ 
tags beträgt das Entree a Perſon 21, Sgr., 
zur Concertzeit in der Woche 5 Sgr., 
Sonntags 10 Sgr., Kinder unter 10 Jahren 
die Hälfte. Näheres beſagen is Anſchlage⸗ 


zettel. eee 
daga gsa 
3 Schlittſchuhe 8 
in großer Auswahl empfehlen billigſt: n 

Wilh. Schmolz u. Comp., © 
8 Inhaber eigener Fabriken. 221 
* Ring Nr. 3. 2 
2090000000 0000000000 


Eine Köchin, die durch gute Zeugniſſe ihre 
Brauchbarkeit nachweiſt und in guten Küchen 
bereits als ſolche ſich bewährt hat, findet bald 
ein Unterkommen: Ring Nr. 20, zwei Trep⸗ 
pen links. 

Altes Bauholz und Spähne 
werden verauktionirt Nader — 12. d. M. 
Nachm. 2 uhr, Carlsſtr. Nr. 18. 


Nikolaiſtr. Nr. 


eitiges und drin 


Buchhandlung zu beziehen: 


D 
der 
„Der 


irt in Bresfau und Natibor u ed 
„Die fünfte Auflage 
redigt des Domherrn Foͤrſter: 


eind iommt, wenn die Leute 


erſchien im Ber ge 


ſchlafen.“ 


| Geheftet. Preis 2 Silbergrofchen. 


— 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 


empfiehlt ſich den geehrten Bewohnern der geſammten Provinz als ein durch 
die Reihe der Jahre bewährtes Organ für erfolgreiche 40 
von Inſeraten, deren Annahme und prompte Beſorgung in Breslau bei 


Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47) 


und für Oberſchleſien in det 


Hirt'ſchen Buchhandlung zu Ratibor jederzeit erfolgt. 
Im Verlage von E. 7. A. Günther, Grünebaumbrüde Nr. 2, ift fo. eben eridie: 


nen und daſelbſt wie auch durch die Buchhandlung J 


Der Katholizismus und Johannes 


oſef Max u. Komp. zu beziehen: 


Ronge. 


Allen Verehrern und 3 des Kaplan Ronge 
gewidmet. f 
In Briefen an einen Freund, 
von Aemilian Frei. 
brochirt. gr. 8. Preis 3 Silbergr. F 


— m —— m nn 
In G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslan (Ring: und Stockgaſſen⸗ cke 


Nr. 53) iſt ſo eben angekommen; 


Berliner Kalender fuͤr 1845. 


19r Jahrgang. Eleg. geb. 2 Athlr. 


Bel Guſtav Fritz, Ning (Becherſete) Nr. 15, erſcheint 


ſo eben: 


Die zweite Auflage 
Der Erwiderung der Predigt 


des Domherrn 


Förſter 


„Das Reich Gottes beſtehet nicht in Worten, ſondern in Kraft.“ 
Preis 1¼ Sgr. 


Zu Weihnachtsgeschenken 


und zur angenehmsten Unterhaltung in den langen. Winterabenden können mit 
8 Recht empfohlen werden 
folgende billige Musikalien 
— das Blatt kommt meist nur 1 Sgr. 
aus dem Verlag von Joh. André in Offenbach a. M. 


‚Der Pianist. Liefg. 
Puritaner. — Lierg: 
#1 Rtr. 7% Sgr. 


I. enth. Potp. aus Regimentstochter, Czaar und Zimmermann, 
2. aus Wilh. Ten, Freischütz, Don Juan. Jede Kiefgbroch, 


Das Schönste aus Mozart's Opern, f. Pf. (leicht). Entführung, Figaro, Don 
Juan, Zauberflöte. geb. 1 Rtlr. 12 ½ Sgr. j 
Das Schönste aus Weber's Opern, f. Pf. (leicht). Freischütz, Preciosa, Eurisnthe, 


Oberon, broch. 1 Rilr, 20 Sgr. 


Das Schönste aus Bellini’s Opern (mittelschwer). Straniera, Beatrice, Norma, 
Sonnambula, Monteechi, Puritani, brochirt 2 Rtlr. 10 Sgr. a U 
Das Schönste aus Donizetti’s Opern, f. Pf. (mittelschwer). Belisar, Lueis di 


Lamermoor, Blisir, Regimentstochter. 


Broch. 2 Rtlr. 


(Sämmtliche Arrangements sind von IK. Cramer.) 
O. B. Schuhmann. 


Buch- und Musikalienhandlung Albrechtstrasse Nr. 53, 


Die rheinpreußiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Duͤſſeldorf ar. | 


(auf Gegenſeitigkeit gegründet) | 
zeichnet auf Mobilar⸗Gegenſtände aller Art zu den billigſten Prämienfägen, und ertheilt när 


here Auskunft darüber 


der Haupt⸗Agent M. Kr 


. ieger 
Jane Nr. 3. h 


Muſe um. 


Neu aufgeſtellt: 


Das eheliche Glück, Oelgemälde von Flüggen in 
Das Kornfeld, Oelgemälde von G. Bönſch in Berlin. 


85 fee . 90 Anzeige des Stähr⸗Verkaufs 


Elegante 


ne Hüllen von 
16 r3S 


ie 
Nthl. an, 


in glatten und faſſon. Stoffen, ebenſo 8 


von Lama und andern modernen Stof: & 
fen, als auch von Damentuch, empfiehlt 
in ungewöhnlich großer Auswahl und G 
wie bekannt, aufs Billigſte: 10 
2 H. Lunge, Ring: und Albrechts⸗ 
8 ſtraßen⸗Ecke Nr. 59. & 
IHK RG ORT 


Sonde BGG 
3 Kaffeebretter, 


Eſehr billig, um damit zu räumen, em: 16 

pfehlen: ö 

EI Wilh. Schmolz u. Comp., 
Inhaber eigener Fabriken, 


| 2000000000009006000 
Bockverkauf. 


In der durch ihren Wollreichthum bekannten 
Stammſchäferei zu Culm bei Sommerfeld in 
der Nieder⸗Lauſitz beginnt der Bockverkauf pro 
1845 mit dem 1. Januar k. J., und auch nicht 
um einen Tag früher, mit dem Bemerken, da 
die Märzſchafe längſt verſagt ſind. 

Culm, den 9. December 1844. 

v. Wiedebach 


* 


? Anzeige, 4 
Auf dem Dom. Berghof, Saweihnigee Kr: 
ſes, ſtehen 75 fette Schöpfe sum nn 
Ein eiſerner Spar-Dfen (ſogenannter homso⸗ 
braucht, iſt zu verkaufen; 
pathiſcher), weni 6 Treppe, uf 


5 Verkauf aufgeftellt, 
& | Das Gräfl, Henan 


Blücherplages, iſt ein Gewölbe nebſt 


München. 
F. Karſch. 


+ * 

zu Grambſchütz 

Namslauer Kreiſes. 

Der hier bezeichnete Verkauf beginnt für 
das Jahr 1845 vom 1. Januar ab; derſelbe 
findet zwar täglich ſtatt, jedoch wird der In: 
ſpector Herr Pöckel aus Kaulwitz nut am 
Montag und Donnerſtag jeder Wo One 
lich hier anweſend ſein. Bei der & zu 
ramb⸗ 
auch zur 


N befinden hd * — d 

ſchützer Heerde gezüchtete re, a. 

Zucht taugliche Mutterſchafe, ebenfalls zum 
Die betreffenden derglei en Mutterſchafe der 

Heerde 1 üg find bereits verkauft. 


den 7. December 184 
Grambſchüt, den Donner ic Kalk. 


ſchafts⸗Amt von Grambſchüg⸗ S 
0 GewdlbeVermietpung, 
Reuſche⸗ Straße Rr. 10, in der 


— 
as 
m Nabinet zu vermiethen und Oſtern 1845 
zu übernehmen. 571. 


—ͤ— ˙ — —ͤ—e— 

Daß die Predigerſtelle in Brieſe bei Oels 
wieder beſetzt i Er . enter 
hiermit 0 wird allen Intereſſenten 


Zu vermiethen: 
Albrechtsſtraße Rr. 13 ein großes heizbares 
Gewölbe, nach der Straße gelegen, mit W 
nung; ferner mehrere Stuben e in 
mit mit Meubles im Iten und ten Stock 
15 bi, 1 e 5 ben . 

eige⸗Quartier, oder für einzelne Herren. 
Koheres im Gomtoir, Fin terre. 


n 28 — * — 


m dem Weihnachts-Läger- 1 


N 3 
am Naschmarkt Nr. 47. am grossen Ring Nr. ö. 


1 * 0 T ͤ ,, 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken empfehlen wir folgende 
Prachtwerke und elegante Ausgaben, 
(meiſt zu herabgeſetzten Preiſen) 

vorräthig in der Buchhandlung von Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor: 

Die römiſchen Kaiſer des abendländiſchen Reichs. In chrono⸗ 
logiſcher Folge von Julius Cäſar bis Conſtantinus Magnus. Nach Antiken. 
64 ſchön lithographirte Köpfe in Quarto; in 4 Lief. mit Biographien elegant 
broſch. 1 Rent. 10 Sgr. i 

Griechenlands und Roms Schriftſteller, Philoſophen und 

andere meikwürdige Männer. Nach Antiken. 40 ſchön lithographicte Büſten 
in Quarto. in 5 Lief. mit den Biographien. 1 Rihl. 10 Sgr⸗ 

Die Acht ſchönſten Büſten des Vatikan in Rom. (Antinous, 

Minerva, Menelqus, Jupiter u. ſ. w.) 8 ſchön lithographirte Blätter in klein 
Folio. Mit Text. 5 Sgr. 

Hiſtoriſche und maleriſche Wanderungen in Griechenland. 
Von Profeſſor J. M. Braun. Kriegs: und Reiſeſcenen aus dem neunzehn⸗ 
ten Jahrhundert. Mit 12 prächtigen Stahlſtichen, (in den erſten Abdrücken) 
darſtellend Landſchaften, Tempelruinen, Seeproſpecte und dergl. darſtellend, 
elegant geb. 1 Rthl., (darunter das berühmte Meiſterſtück: „die Ebene bei 
Marathan im Mondlicht.“) a 

Maleriſche Wanderungen durch die Alterthümer in Rom 

und der Campagna. Nach den Schilderungen von Alterthumsfotſchern. Zwei 
Theile mit 78 Anſichten nach Piraneſi. 20 Sgr. 

Deutſcher Selam oder Taſchenbuch der Blumenſprache. Mit 
einer Anthologie aus den deſten Dichtern zur Cyarakteriſirung der Pflanzen 
Deutſchlands; herausgegeben von Profeffor J. M. Braun, Elegant geb. 

mit 4 color. Kupfern. 1½ Rthl. 

Dieſer deut ſche Selam giebt zum erſtenmal eine Erklärung, welche auf die wahre 
votanſſche Eigentbümlichkeit der Pflanzen gegründet iſt. Der Selam enthält außerdem an 
300 der herrlichſten Blu mengedichte, darunter allein auf die Rofe 84 u. ſ. w. 
Le langage des leurs d’apr&s Mme. Charlotte de la Tour. 
Mit 4 Tafeln illum. r eleg. broſchirt 15 Sgr. 
Died geiſtreiche, im reinſten franzoͤſiſch geſchriebene Büchlein iſt eine eben fo ſinnreiche 


N be für Damen. 
en ud wabrbafte Feen⸗Mährchen und Arabifche Mähr⸗ 


wo 75 001 Nacht. 4 Theile auf Velinpapier, mit 4 Kupfern. Elegant 
gebunden. 1 Rthl. 


In keiner vorhandenen Sammlung ſind dieſe Mährchen ſo fließend erzählt. Es giebt 
kein unterhaltenderes Familienbuch, da es jedes Alter immer von Neuem anſpricht. g 
Gemälde aus dem Mittelalter, für die reifere Jugend aus⸗ 
gewählt. Mit Titelkupfer. Gut ged. 10 Sgr. 
Bie Sitten und Gebräuche des Mittelalters, des Ritterthums, die Züge des Aberglau⸗ 
bens, der Gottesgerichte, Hexenprozeſſe und dergl. bilden den Inhalt dieſer belehrenden Schrift. 
der en Volkslieder aller Nationen oder 
abet 6 Bde. auf Velinpapier, eleg. broſch. 1 Negl. 5 : 
Weit berühmt war des Knaben Wunderhorn, das nur alte deut ſche Lieder enthielt; 
obige Valksharfe enthält nicht nur alte, ſondern auch neue Volkslieder aller Nationen, 
und ftehr in dieſer Hinſicht einzig da. a 
a Die Buchhandlung von F. H. Köhler in Stuttgart. 


der Hofbuchhandlung von C. Macklot in Karlsruhe ift erfchienen und in Bres⸗ 
lau Vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte 
Sberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Mattbor, ſo wie in 
Krotoſchin durch E. A. Stock: 


Der kleine Buffon. 


d- und behrbuch der Naturgeſchichte. Berichtigt und ergänzt nach Oken und den neue⸗ 
en Starurforfgern von Dr. Julius Bernhard. Drei Abtheilungen in 6 Bändchen mit 
bildungen. Erſtes Bändchen Säugethiere. Mit 90 Abbüdungen. 20 Gr. Daf- 

mit kolorirten ae 6 1 Ktlr. Zweites Bändchen: Vögel. Mit 111 Abbildungen. 


€ 
> Gr. Daſſelbe mit kolorirten Abbildungen 1 Rtir, 


Der praktiſche Naturforſcher. 


Hand und Hülfsbuch für Freunde der Naturwiſſenſchaften. unter Benutzung der beſten 
uellen e und herausgegeben von Dr. NJ. A. Walchner. Sechs Lothetlungen 
vollſtändig in einem Bande. gr. 8. 80 Bogen mit 5 Steintafeln. 

6 4 Rthlr. 20 gGr. a 


Schon früher iſt von demſelben Verfaſſer erſchienen: 


chtigſten bis jetzt e 

wi en letzt erkannten Verfälſchungen der Arzneimittel Drog gr. 8. 

vr 18 Bogen. Preis 1 um, zur 0 Werke das e e 2 Di, 
ihlr. 2 r. . 


Für Künſtler, Akademien und Sammler! 
der C. H. Zeh ſchen Verlagshandlung in Nürnder 4 erſchi u 
Bud. u Seen ri, bi ee Ferdinand 01 Ey Rafemartt 
ehen i 1 C 
. Ratibor, 1 wie in Krotoſchin durch E, A. Stock: ie den 


\ adir ungen 


Ssfälofen 5 90 er 155 111 Preis für jed 
Geſchloſſen mit 28 monatlichen Heften. ubſcriptions⸗ Preis. für jedes Heft mit 
3 Blatt in klein Folio. 11½ Sgr. Bereits find 4 Heſte erſchienen. 
Da wir den ausgezeichneten Künſtler auch für feine ferneren Radirungen ges 
onnen, und dieſeiben dieſer Sammlung einverleiben ‚ fo erhalten die reſp. Abneh⸗ 
mer e MAUER Schöpfungen um einen gegen früher vier? dis ſechsfach bili- 
en n, a d i 
Später werden wir Außgeze; 5 Abdrücke auf Chinapapier, ſowie Aegdrücke 
u mc Fee Heft nt Fee pee 15—20 Sgr. pro Blatt an Sammler abs 
.—_ 0 e 
22 Der Name J. A. Klein, deffen geifreide Radirungen aus der Thierwelt zu den ausge⸗ 
zeichnetſten der Gegenwart gehören, ift binlänglich bekannt. Bei dem enorm billigen Preis, 
ie bei der würdigen Aus ſtattung des Klein ſchen Werkes glauben wir der Theilnahme des 
kunſtliebenden Publikums gewiß zu fein, 


1 * 
' 


ublung Ferdinand Witt, rasse 


N 


W. 
euigkeiten 


= 7 2 E 7 7 * K 3 tz) 
Verlag von Schmalg in Leipzig und vorräthig bei Graf, Barth u. Comp. in 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, — in Oppeln bei —— Ring Nr. 10: 


* 7 * 2 
Darf ich's eſſen, oder nicht? 
oder die Wirkung der rohen und gekochten Speifen und Ge 
tränke auf den menſchlichen Körper im gefunden und 
kranken Zuſtande. 

Ein unentbehrlicher Rathgeber für Patienten, die einen Arzt gebrauchen oder nicht, 
und Alle, welche auf ihre Geſundheit zu achten haben. Nebſt einem homöopa⸗ 
thiſchen und allöopathiſchen Speiſetäfelchen. Broch. Preis 10 Sgr. 

Es giebt in allen Krankheiten eine ſolche Menge von zuläſſigen Speiſen, daß man hin⸗ 
reichend wech ſeln kann und ſich nichts zu entziehen braucht, wie häufig aus Unkenntniß der 
Fall. Man vermeidet gute Speiſen und genießt andere, die man für unſchädlich hält und 
die gerade unſern Zuſtand verſchlimmern. In dieſem Buche nun iſt bei jeder Speiſe ange⸗ 
geben, wie ſie witkt und in welchen Krankheiten ſie zu genießen, in welchen nicht. Zweck⸗ 
mäßige Wahl der Nahrungsmittel iſt für Patienten ſo unendlich wichtig und dennoch ge⸗ 
ſchehen fort und fort die ärgſten Mißgriffe. 8 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, in Oppeln bei 
denſelben, Ring Nr. 10, iſt aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg vorräthig: 
"ür Eltern, Pädagogen und Aerzte. rn 


F. Blame: Neueſte Heilmethode des 


Stotterübels. 


2 Bändchen. 8. Geh. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Der Verfaſſer ein Geiſtlicher, von Liebe zu ſeinen leidenden Mitmenſchen getrieben, hat 
ſich mit Erforſchung und Heilung des Stotterübels ſeit Jahren beſchäftigt und durch feine 
dabei angewendete Methode — das Reſultat ſeiner unermüdlichen Studien, Beobachtungen 
und Erfahrungen — den größten Theil der Stotternden, welche er in dieſer Zeit behandelt 
hat, entweder ganz oder wenigſtens jo weit von dieſem Uebel befreit, daß ſie jetzt in der 
menſchlichen Geſellſchaft und in ihrem Wirkungskreiſe ſich frei und ungehindert bewegen kön⸗ 
nen. Das te Bändchen enthält mehre ſehr wichtige Nachträge und koſtet apart 10 Sgr. 


— 


— 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt zu haben: 


Hocuspocus. 


Praktiſche Anweiſung zu den überraſchendſten 
phyykaliſchen und mechaniſchen Kunſtſtücken, Karten und 
Rechnenkünſten, „ 

zur Unterhallung und Beluſtigung. Herausgegeden von 

H. Davy. 
Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. Geheftet. Preis 10 Sgr. 
Verlag von Baſſe in Ouedlinburg. 
Im Verlage von Flemming in Glogau iſt erſchienen und bei 

Comp. in Wie ron Apr ia Ae. ei: 

Die doppelte italienifche Buchhaltung, 

bearbeitet von C. W. Berger. 1 Thlr. : 


Dieſes Werk ift die Arbeit eines tüchtigen praktiſchen Kaufmanns, und ka 
ſich in dieſem Zweige des kaufmänniſchen Wiſſens ausbilden oder nn Bi 


pfohlen werden. 


In der Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herre 
und in Oppeln bei denſelben, King Nr. 10, iſt aus dem Verlage — n 


u haben: 
f : K. Große, praktiſche Anleitung zum 
Zeichnen mannl, Kleidungsſtücke 


für Civil und Militair. Aufgeſtellt in 4 großen Planotafeln mit 93 Abzeichnun⸗ 
gen und einer verbefferten Reduktionstabelle. Zehnte verbefferte Aufl. 4. 20 Sgr. 
Der Umftand, daß Hr. Große ſelbſt praktiſcher und viel erfahrener Schneider iſt, fowi 5 
daß bereits 9 ſtarke Auflagen dieſer Schrift vergriffen worden find, bürgen für ihren prakt 
ſchen Nutzen und Brauchbarkeit. 5 4 


Der Kartenprophet 


oder die Kunſt, aus den Karten wahrzuſagen; zur Unterhaltung in müſſigen Stun⸗ 
den. Nebſt 1 lithograph. Tafel. Siebente Aufl. 12. Geh. 5 Sgr. 
Davon find bereits viele Tauſende von Exemplaren im Publikum, welche das Ihrige zur 
Vertreibung langer Winterabende reichlich beigetragen und für wenige Groſchen viel Ver⸗ 
gnügen geſpendet haben. \ 


Nr. 20, 
Weimar 


Bei G. Reimer in Berlin ſind eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in 

Breslau durch Graß, Barth u. Komp., zu beziehen: 

Shakspeare's dramatiſche Werke, überſetzt von A. W. v. angel und L. Tieck. 
Alter und 12ter Band. d 10 Sgr. Vollſtändige Exemplare der hiermit beendigten 
neuen Ausgabe find noch im Subſcriptionspreiſe von 4 Thlr. zu erhalten. 

E. T. A. 124751010 geſammelte Schriften in 12 Bänden. Mit Federzeichnun⸗ 
gen von Th. Hoſemann. Iter Band. 20 Sgr. 

8. Tieck's Phantaſus. Neue Ausgabe Ir Band. 1 Thlr. 15 Sgr. 

— Schriften. I7r und 181 Band. Novellen. a 1 Thlr. 

Inhalt des 17ten Bandes: Die Gemälde. — Die Verlobung. — Die Rei: 
ſenden. — 8 9 r 
nhalt des I8ten Bandes: as Feſt zu Kenelworth. rolo m Di 
ven 9 Dichterleben Mer Theil. — Dichter leben Mer de“ Dichterle⸗ 

W. Richter, Wanderungen in Ungarn und unter feinen Bewohnern. Eine 8 
leuchtung von Ungarns moderner Stellung und Richtung. 1 Thlr. 2% Sgr. e 

C. Ritter, die Erdkunde im Verhältniß zur Natur und zur Geſchichte des Menfchen, 
oder allgemeine vergleichende Geographie Alter Theil. Aſien Band VII te Ab 
Das S ede A118 uud Sonn e I Kit. 15 Sgr. t 

— Ein n da ⸗Quellland. Vortrag im Verein wi ä 
lungen. Mit 1 Karte. 224, Sgr. N iſſenſchaftlicher Mitthei 

C. Hallmann, über eine zweckmäßige Behandlung 
wiſſenſchaftlichen Begründung der Waſſerheilkunde für 

Statiſtiſche Weberfichten über Waaren⸗ 
Deutſchen Zoll⸗Vereine für das Jahr 


des Typhus. Ein Beitrag zur 
Aerzte. 25 Sgr. 
ia den mo Aula tm 
5 ſo wie den Waaren⸗Aus⸗ und Bure — Zahre 1884 
e N Ne nachweiſet. Zuſammengeſtellt von dem Central⸗ 
85 1 ann r. nach den amtlichen Mittheilungen des FolsBereine,@tagten, 
Villaume, Handbuch der Preußi teuer⸗ und Zoll⸗Geſetzgeb 
mit befonderenidfiht auf den Gebrauf benden Gurte 2 Ahle engere 


jeigen 
der Buchhandlung Joſef Max u. „ in Breslau 


Im Verlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle iſt erſchienen und 
durch jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes, in Breslau durch die Buch⸗ 
handlung FOR ax und Komp., zu erhalten: 

Arnob dversus nationes libri Vl. Ex nova cod. Paris. collat, recens. 
notas omnium editor. seleotas adiecit perpetuis commentariis illustr. Dr. G. F. Hil- 
deb rand. Adiectae sunt Rigaltii et Delechampii notae et emendationes primum 
editae. Acced, variae Minucii Felicis apologetici lectiones et Bernhardyi in Arnebii 
libr. prim. emendationes. 8 maj. 3 Thlr. 15 Sgr. (3 Thlr. 12 Ggr.) 

Becker, K. F., Erzählungen aus der alten Welt für die Jugend. 3 Theile mit 
15 Stahlitihen. Tte verbeſſerte Auflage. 8. ſauber carton. 2 Thlr. 20 Sgr. (2 
Thlr. 16 Ggr.) 

Inhalt. Ir Theil: Ulyſſes von Ithaka, mit 5 Stahlſtichen. Lr Theil: Achilles, mit 5 

Stahlſtichen. Ir Theil: Kleinere griechiſche Erzählungen, mit 5 Stahlfiichen. 
Im Jahre 1842 erſchien hierzu ein dr Theil unter dem Titel: 

Die Geſchichte der Perſerkriege nach Herodot für die Jugend bearbeitet von F. J. 
Günther. 8. carton. 1 Tylr. 

Müller, J. H. T., 3 und Director des Realgymnasiums zu Gotha), 
Lehrbuch der Mathematik für Gymnasien und Realschulen, nebst 
vielen Uebungsaufgaben und Excursen, 2r Theil, Erste Abtheilung: die Grund- 
eigenschaften der unbegrenzten geometrischen Gebilde im Raume und die gesammte 
Planimetrie entbaltend. Mit 10 Kupfertafeln und den zum gesammten mathemat. 
Unterrichte erforderlichen vierstelligen Hülfstafeln als besondere Beilage. gr. 8. 
1 Thir. 7% Sgr. (1 Thir, 6 Ggr.) 

Auch unter dem Titel: 

— Lehrbuch der Geometrie für Gymnasien und Realschulen u. 5. 
Erste Abtheilung. gr. 8. 

— Wierstellige Logarithmen der natürlichen Zahlen und Winkelfunctionen 
nebst den Gaussischen und andern Hülfstafeln zur Auflösung der höhern numeri- 
schen en und zur Anwendung der Methode der kleinsten Quadrate. gr. 
Lex. 8. broch. 10 Sgr. (8 Ggr.) 

(Besonderer für sich bestehender Abdruck der dem vorstehenden Werke als Bei- 
lage zugegebenen „Hülſstaſeln.“) 

Der erste Theil des Lehrbuchs der Mathematik, die gesammte Arithmetik enthal- 
tend, erschien 1838 und kostet 1 Thir. 20 Sgr. (1 Tulr. 16 Ggr.) 

Owidii, Nason. Publ. Metamorphoseon libri XV. Editio XVII. ad 
vulgat. lectionem proxime revocata. 8. 10 Sgr. (8 Ggr. 

Rosenbaum, Dr. Jul., zur Geschichte und Kritik der Lehre von 
den Hautkrankheiten mit besonderer Rücksicht auf die Genesis der Elementarfor- 
men. gr. 8. broch. 15 Sgr. (12 Ggr.) 

Schmidt, Herm., und Wilh. Wenſch, Elementarbuch der griechiſchen 
Sprache. Iſte Abtheilung. Beiſpiele zum Ueberfegen aus dem Griechiſchen in's 
Deutſche. Zweite, durch eine Reihe zuſammenhängender Leſeſtücke vermehrte Auflage. 
8. 20 Sgr. (16 Ggr.) 

— — Deſſelben Buches 2te Abtheilung. Beiſpiele zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen 
in's Griechiſche. Zweite Auflage. 8. 7½ Sgr. (6 Ggr.) 

Zeitſchrift für proteſtautiſche Geiſtliche. Herausgegeben von C. Chr. Lebr. 

Et und H. A. Niemeyer. Ir und 2r Band. (à 3 Stück.) gr. 8. à Band 
hlr. 


W. 


So eben erſchien bei Metzler in Stuttgart: 


Gemeinfaßliches Handbuch 
Th 


von 
W. Baumeiſter und F. M. Duttenhofer. 
Mit 278 Abbildungen. 
40% Bogen Lexikon⸗Oktav. geh. 2 Nthl. 20 Sgr. 

In alpbabethiſ her Ordnung geben die HD. Verfaſſer aus vieljähriger Erfahrung hier 
Alles, was für jeden Thierbeſitzer wiſſenswerih iſt: Zucht, Wartung und Fütterung der ge: 
ſunden Thiere (Pferde, Rinder, Schaafe, Schweine, Hunde ꝛc), Beſchreidung der Krankhei⸗ 
ten der Hausthiere, Behandlung und Pflege der kranken Thiere, Beſchreibung der Arznei: 
mittel und ihrer Wirkungsart, Bereitung der zuſammengeſetzten Arzneien, mit den zuver⸗ 
läſſigſten Receptformeln, fo daß über deren Gabe und Anwendungsweiſe kein Zweifel bleiben 
kann. Die trefflichen Abbildungen ftelien dar: die einheimiſchen Arznei⸗ und wichtigeren 
Futter⸗Gewächſe, (wodurch dieſes Werk zugleich als Kräuterbuch dient), wichtigere Körper⸗ 
theile, z. B. Hufe, mit Hufbeſchlägen, Zähne, Skelette, wichtigere Operationen, Inſtrumente ꝛc. 


Das Schaaf, 


ſeine Zucht, Behandlung, Lebensverhältniſſe und Krankheiten, nebſt Beſchreibung 

und Beurtheilung der Wolle. Nach der zweiten engl. Auflage mit Anmerkungen 

und Zuſätzen von F. M. Duttenhofer. Mit 65 Abbildungen. 
5 gr. 8. 22½ Sgr. 

Das Schaaf erſcheint in 4 bis 5 Lieferungen zum gleichen Preiſe, die raſch folgen wer⸗ 

den. Daſſelbe iſt vom gleichen Verfaſſer und nach demſelben Plane bearbeitet, wie die frü⸗ 

her bei uns erſchienenen und auch in Deutſchland überall mit ungetheiltem Beifall aufge⸗ 


nommenen beiden Schriften: 
Das Pferd, 


feine Zucht, Behandlung, Structur, Mängel und Krankheiten. Zweite verbefferte 
und vermehrte Ausgabe, nach der Iten engl. Auflage bearbeitet von E. Hering. 
* Mit 120 Abbildungen. gr. 8. geh. 3 Mehr, 


Das Rindvieh, 


ſeine Zucht, Behandlung, Structur und Krankheiten. Nach dem Engliſchen von 


E. Hering. Mit 75 Abbildungen. gr. 8. geh. 3 Rthl. 22½ Sgr. 
Zu erhalten in allen Buchhandlungen Schleſiens, in Breslau bei ie Bar Komp., 
Hirt, Aderholz, Goſohorsky, Graf, Barth u. Comp., Kern, W. G. Korn, 


Leuckart, Neubourg, Schulz u. Comp., Schuhmann, 


* 


In der Elwert ſchen Univerſitäts⸗Buchhandlung zu Marburg iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef Max und Komp., zu haben: 


Leitfaden 


N fü 
Pandekten⸗Vorleſungen. 
Von Dr. K. A. von Vangerow, 
Hofrath zu Heidelberg. 
n Auflage zweiter Abdruck. 
Eeiſten Bandes erſte Lieferung. 
Bogen 1742 br. gr. 8. Velin⸗Papier — 18 Gr. 
Die zweite & 8 wird binnen Kurzem erſcheinen. 
Ziegler, Dr. V., die Theilnahme an einem Verbrechen, nach P. G. O. 
Art. 148. Eine criminaliſtiſche 8½ Bogen. 16 Gr. 
Vangerow, Dr. 
geschichtliche 


Der deitte 


+ 


Abhandlung. gr. 8. br. 
Abhandlung. 14 Bogen. geb. 18 Gr. 


Erſte Lieferung. $ 


K. A, von, über die Latini Juniani. Eine rechts- 


u» en 188 an | 7 

ath Rieger ſchen Buchhandlung i ugsburg iſt erſchlenen und # 

Au in Breslau in der Buchhandlun Komp., (67 a 
4 25 un in Oppeln und . Dow Je 3 12 1 5.2 

an . Ze er 


Ref or 


mit beſonderer Berückſichtigung der 


mationsgeſch i chte. 
Für Schule und Volk 9500 ach ch t e 


Dr. Carl Haas. 


Mitredakteur der katholiſchen Zeitſchrift „Sion.“ 
Gr. 8. 22½ Bogen. Preis 21 gGr. a 

Daß den Kotholiken eine populäre Kirchengeſchichte mangele, iſt ſchon längſt von Ge⸗ 
lehrten und Ungelehrten erkannt worden. Verſchiedene Stimmen regten ein Unternehmen 
der Art an, und einige wandten ſich an den Hrn. Verfaſſer des obigen Werkes, da fie ihm 
vermöge feines vieljährigen Verkehrs mit dem Volke die entſprechende Auffaſſung und Dar⸗ 
ſtellung zutrauten. Die eigenthümlichen Schwierigkeiten feiner Aufgabe ſchreckten den Hrn. 
Verf. lange zurück, bis er einen feſten Geſichtspunkt gewonnen hatte, auf den er feinen 
Plan baute, der auch von kompetenten Ria tern gutgeheißen wurde. 

Wir übergeben nun dieſes Werk mit dem Wunſche, daß es die gefühlte Lücke ausfüllen 
möge, und mit der Verſicherung, daß es mit dem Aufblicke zu Gott, der Begeiſterung für 
die Kirche, im Bewußtſein von Gebrechen unſerer Zeit. in der Sprache. Art und Weiſe durch⸗ 
geführt iſt, daß es den Erwachſenen und Kindern unbedenklich in die Hand gegeben werden 
darf. Denn wenn eine Mu’e rein und keusch fein muß, fo muß es die der Volksgeſchichte fein. 

In der Faber ſchen Verlagsbuchhandlung in Mainz iſt fo eben erſchienen und bei 
Joſef Max u. Komp. in Breslau zu haben: i 1 

(Dr. Bartſch) Regiſter zu Hegels Vorleſungen über die Aeſthetik, nebſt den 
betreffenden ergänzenden Verweiſungen auf deſſen ſämmtliche übrigen Werke. 


8. geh. 15 Sgr. 


oſef M d N 
3 und B. Bee Br 


Berliner Kalender für 1845, 


Neunzehnter Zabrgang. 
Mit fieben Stahlſtichen. Preis 2 Rthlr. 


Oeffentliche Vorladung. 

Die unbekannten Erben, Erbeserben oder 
nächſten Verwandten des im Jahre 1810 von 
hier weggezogenen George Prohaska und 
alle diejenigen, welchen ein Recht auf den in 
50 Rthl. 22 Sgr. beſtehenden Nachlaß des 
genannten Prohaska zuſteht, werden zum 
Nachweis ihrer Rechte zu dem auf 

den 3. Mai 1845 Vorm. 10 Uhr 

vor dem Herrn Juſtiz-Rath Gründel anbe⸗ 
raumten Termine in unſer Geſchäfts⸗Lokal hier 
ſelbſt vorgeladen. 

Den ſich meldenden und ihr Erbrecht nach⸗ 
weiſenden Erben wird der Nachlaß ausgeant⸗ 
wortet werden. Meldet ſich aber kein Erbe, 


m Gut 
I 


Pleß, den 17, Mal 1844. 
Herzogl. Anhalt⸗Köthen⸗Pleßer Fürſtenthums⸗ 
Gericht. Taiſtrzik. 


Von hieſiger Londſchafts⸗Kaſſe werden für 
den anſtehenden Weil nachts Termin die Pfand⸗ 
briefs inſen in den 3 Tagen 27ften, 2öften 
und 30. Dezember c. ausgezahlt, wobei auf 
Ueberlieferung gehörig geſchiedener Pfandbriefs⸗ 
W nothwendig beſtanden werden 
muß. 

Oels, den 28. Oktober 1844. 

Oels⸗Militſchſche Fürſtenthums⸗Land haft. 

v. Roſenberg⸗Lipinäky. 


zu haben: 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, Freiheitsgaſſe Nr. 2 
belegenen, dem Maurermeiſter Carl Franz 
Hoffmann gehörigen, auf 4651 Rthlr. 25 
Sgr. 11 pf. geſchätzten Hauſes und Gartens, 
haben wir einen Termin auf 
den 23. Januar 1845 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Paſch 
in unſerm Parteienzimmer anberaumt. Taxe 
und Hypothekenſchein können in der Subha⸗ 
ſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 5. September 1844. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Fer aerger Nerger N e 
nienſtraße Nr. 15 belegenen, den Bauinſpek⸗ 
tor Ehriſtian Gottlieb Hirt chen Erben ge: 
hörigen, auf 4808 Rthl. 20 Sgr. 2 Pf. ge⸗ 
ſchätzten Grundſtücks, haben wir einen Termin 

auf den 15. Januar 1845, Vormit⸗ 

tags 11 uhr, 
vor dem Herrn Ober Landesgerichts ⸗Aſſeſſor 
Wendt in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 23. September 1844. 
Königliches Stadt⸗ Gericht. II Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die Louiſe Charlotte Piſchke, welche wäh⸗ 


— — ne 
rend ihrer Minderjährigkeit ſich mit dem 
Bauergutsbefiger Heinrich Reinert zu Bor E Auktion. 
aut verheirathet, hat bei ihrer legt er: | Auf Verfügung des königl. Vormundſchafts⸗ 


Gerichts ſoll 
am 12ten d. M., Vorm. 9 uhr, 
in Nr. 4, an der Holzhäuſelbrücke, ein faſt 
neues Ameublement von Mahagoni, einiges 
Porzellain, einige Gläſer, 8 Kupferſtiche in 
Goldrahmen, ein Jagdwagen und 2 Pferde, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 4. Dezember 1844. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


langten Großjährigkeit die in Boguslawitz mit 
der Vererbung zwiſchen Eheleuten eintretende 
Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen, was gemäß 

422. Tit. I. Theil II. des Allg. Landrechts 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. 

Breslau, den 14. November 1844. 

Königliches Landgericht. 

Die anher erſtattete Anzeige des Grafen 
v. Gaſchin auf Zyrowa, daß ihm die land⸗ 
ſchaftlich kaſſirten ſchleſiſchen Pfandbriefe: 
Tost 08. Nr. über 1000 Rti., Nr. 342 
über 500 Rtl., Nr. 362. über 200 Rtl., Nr. 
363. über 200 Rtl., Nr. 367, über 200 Rtlr., 
Nr. 425. über 100 Rtl., Nr. 426. über 100 
Rtl., Nr. 430. über 100 Rtl., Nr. 479. über 
40 Ntl., Nr. 505. über 20 Rtl., abhanden 
gekommen, wird nach Vorſchrift der Prozeß⸗ 
Ordnung Tit. 51 § 125. hiermit bekannt 


Auktion. 

Am 12ten d. Mts., Nachm. 2 Uhr, wird 
in Nr. 2, am Ringe, die Auktion des Kauf⸗ 
mann Bethkeſchen 

Tuchlagers 
fortgeſetzt. 


Breslau, den 9. Dezember 1844. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſor⸗ 


— 


gemacht. Auktion. polen im 
9 Am 13ten d. M., Nachm. 2 Uhr, 
Breslau, den 9. Dezember 1844. Auttiong.Gelaffe, Wreitefr, u 


Schleſiſche Generalstandfhafts:Direction. 


Bekanntmachung. 

Bei der General⸗Landſchaftskaſſe hierſelbſt 
wird die Auszahlung der Pfandbriefzinſen für 
den bevorſtehenden Weihnachtstermin vom 7. 
Januar bis einſchließlich zum 7. Februar 1845 
täglich in den gewöhnlichen Amtsſtunden ſtatt⸗ 
finden, nur an jedem Mittwoch Nachmittags, 
und an jedem Sonnabend Vor: und Nachmit⸗ 
tags wird die Kaſſe geſchloſſen ſein. Die Ein⸗ 
löſung der Rekognitionen, welche im letzten 
Johannistermine für eingezogene, gekändigte 
Pfandbriefe bei der General⸗Landſchaft ausge: 
reicht worden ſind, wird ſchon vom g de 
cember d. J. ab bewirkt, und werden 2 84 * 
Rekognitionen zugleich die fälligen — l 
zahlt werden. In den Pfandbriefve 5 dt 
ſen, welche bei der Zinderhebung 228 0 
werden, müffen die Pfandbriefe, a“. ſond er 
100 At. von denen unter 100 Rtl. geſondert, 
und dieſe wie jene befonders aufgerechnet fein, 

Bieslau, am 9. December 1844. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts. Direktion. 


b 30 div. mer 
öffentlich verſteigert werdender 1844. 


Breslau, den 10. De 
Maunig, Tuktions- Commiſſar. 


Ein erwachſener Knabe, moſaiſcher Rell⸗ 
us e 3 e Slng ar 
ſucht. Näher; Nikola er beim Commiſſonair 
Neumdgen, a: Strafe Nr, 52, zu ers 
| fahren- 

MT Tr — — — 
Zu vermiethen 
it zu Ostern auf der Gartenſtraße Nr 27, 
3 2 berrſchaftliche Wohnung von 7 Stuben, 
Dienerſtube, 1 Kochſtube nebſt Zubehör mit 
Stallung und Wagenremife. Näbere Nach⸗ 
richt bei Hrn. Auguſt Herrmann, Com⸗ 
miſſionär, Oderſtraße Nr. 14. 


Zu vermiethen 
und Weihnachten zu beziehen it Gartenſtraße 
Nr. 34 eine Wohnung von 4 © neh 
allem Zubehör, 


222 
u. 


* 
1 
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= 
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* 
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u 11. December 1844. 


heater⸗Zeitung 


we 


1109 


er Br 


mit beſonderer Beziehung auf die neueſten Erſcheinungen im Königreich Preußen 
fuͤr das Jahr 1845. | 


Der Herausgeber der Wiener Theaterzeitung, ſtets gewohnt, den herrſchenden 
Anforderungen zu genügen und ſeinen zahlreichen kefern mit jedem neuen Jahre etwas Neues 
zu bieten, eine Verbeſſerung, Erweiterung, einen fr.ſchen Reiz feinem Journale zu verleihen, 
wird auch im künftigen Jahre demſelben einen abermaligen Schmuck beilegen und 


die Wiener Theaterzeitung illuſtrirt 


mit xylographiſchen, in den Tert mit abgedruckten, werthvollen Abbildungen erscheinen laſ⸗ 
ſen, weiche durch vorzügliche Meiſter gezeichnet und ausgeführt ſind. 
Obgleich die bisher ſo allgemein beliebten 
1 = illuminirten Rebus 
dergleichen gar kein, wie immer Namen habendes Journal geboten hat, Beilagen, welche 
ſelbſt den am ſchwerſten zu befriedigenden Journalfteunden 0b und RE a abzwan⸗ 
gen; obgleich ferner die wirklich 
gelungenen, allen Anforderungen entſprechenden 
M. denbilder, 
auch die ſtets mit Beifall geiehenen = 
ſatyriſchen Binder, die drolligen ſatyriſchen Wiener Seenen, 
die theatraliſchen Tableaux und Coſtume- Bilder, 
endlich die Künſtler⸗Porträte, 
und die durchaus gewählten Abbildungen 
brigineller Masken und Trachten, 
wie bisher bei dieſer Zeitung in gleich großer Anzahl und Auswahl verbleiben, 


der Preis dieſer Zeitung nicht erhöht, 


und es werden 2 
die neuen Alluſtrationen 
olgende Darſtellungen umfaſſen: 
toi 1) Tagesvorfälle, wichtige Begebenheiten, deren Veranſchaulichung vom 
Publikum durchaus gewünſcht werden dürfte. j i 
2) Abbildungen offentlicher Feſte, Einzüge, Hofceremonielle, Huldi⸗ 
dungs ak Volksſcenen. a 
9 Schau Aus ſtellungen, ee Erfindungen nützlicher 
i Werkzeuge neuer Art. 2 : £ 
A Gebäude, Gärten, Schlöſſer, Villen, neue Denkmäler ic. 
5) Abbildungen ſolcher Gegenden und Landſchaften, welche gerade durch die letzten po:is 
tiſchen, belletriſtiſchen und artiſtiſchen Zeitungsartikel allgemein beſprochen werden. Hierher 
. — auch die Abbildungen von Städten, Feſtungen und Burgen, welche durch Kriegs⸗ 
reigniſſe, Gewaltthaten, tragiſche Begebniſſe, Elementarverheerungen ꝛc. ꝛc. merkwürdig 
werden. 
6) Naturhiſtoriſche Gegenſtände, neue Blumen und Pflanzen ꝛc. ꝛc. 
8 orträte berühmter und manchmal auch berüchtigter Menſchen. 
& oe; ahren zu Land und zur See, Schiffbrüche, Abenteuer, ueberfälle, kriegeriſche 
cenen. z 


9) Das Innere intereffanter Gebäude, kaiſerlicher und königlicher Reſidenzen, Aubienz- 
ſcenen, Prunkſäle, Hoffeſte, Gerichtshallen, Deputirtenkammern, neue Theater, Concertſäle, 
das Innere moderner Wohnungen, Badeapartements, gefellihaf.liher Verſammlungszimmer, 
Hotels, geſchmackvoller öffentlicher Orte, ſinnig arrangirter Gewächshäuſer, Schiffskajüten, 
Gefängnifle ꝛc. ꝛc. g 

10) Militäriſche Gegenſtände, 
ſchlige und der Kriegsgeräthſchaften,! 
Leichenbegängniſſe, Feld» und Lagerbilder, 


ſo wird doch 


Abbildungen neuer Waffen und Verbeſſerungen der Ge⸗ 
Uniformen, großer Paraden, Manoeuvres und Revuen, 
denkwürdige Gefechte, großartige Heldenthaten 1. 

11) Wichtiges und Bemerkenswerthes, was auf die Bampfſchifffahrt, auf Eiſendahnen, 
auf Luftſchiffe, Telegraphen ꝛc. Bezug hat. Die neueſten Bahnhöfe, die Vervollkommnung 
der Lokomotive, die Sampfſchiffe nach dem neueften System, die Sicherheitswagen, die 
Wartthürme, Leuchtthürme, mit einem Worte Alles, was der ſtets vorwärts ſchreitende 
Geiſt der Menſchen in den benannten Gegenſtänden hervorbringt. 

12) Das Weſentlichſte, was Kunſt, Wiſſenſchaft, Industrie, Handel, 
Forſtweſen, Gemeinnütziges und Nachahmungewürdiges bieten, 
kanten, Kaufleuten, Oekonomen, Forſtmannern unentbehrlich. Was jeder Stand bildlich | 
zu ſehen wünſcht, um feine Kenntniſſe und Erfahrungen zu bereichern. 

13) Unterhaltungs» und Luxusſachen. Moderne Einrichtungen, Salongegenſtände. Vor⸗ 
— Behelſe für das Hausweſen, für Frauen und das ſchöne Geſchlecht im Kilgemet | 
nen. Endli 
14) — Comfort des Lebens und der Zerſtreuung: Equipagen, Gondeln, Reitzeuge, Ab: | 
bildungen berühmter Wettrennen, großer Jagden, ländlicher Feſte und Ver gnügungen, Bälle, 
herrſchende Spiele und Beluſtigungen, originelle Weiten, Luſtfahrten, Schifferſcenen, ergoͤtz⸗ 


liche Reiſebilder, Thierkämpfe ꝛc dc. 5 
ch Alle dieſe ‚Abbildungen werden Rach De 15 Be) Auſſage aus rühmlich betonten 

ern dem Lefer noch anziehender gemacht, und derſelbe darf nicht we 0 2 
Fals an anderem Texte verliere, oder daß f nich wähnen, daß er des 


die Anzahl der gemäblten Novellen und Erzäblungen, 
welche die Wiener Theaterzeitung bisher geboten, vermindert werde. Es bleibt dieſelbe 
Keichhaltigkeit, wie in den frübern Jahrgängen; keine der beſtandenen Rubriken wird in 
ihrem Umfange verkürzt, die Theaterzeiiung wird ſtets j 
das Neu- ſte, PEantene und Intereſſanteſie 
geſpornt durch den N 


Mannigfaltigkeit liefern und, an 
ernehmen gleich bei der erſten Ankün. 


Landwirthſchaft und 
Künſtle en, Technikern, Fabri⸗ 


in großer 
Antheil, 
digung geſchen 
ſprochen wurde. 


welcher dieſem neuen unt 
t worden, gewiß weit mehr noch leiſten, als hier angedeutet und ver⸗ 


Der Herausgeber ladet daher, mit großer Zuverſicht auf die geſteigerte Theilnahme aller 
Zeitungsfreunde, zur Pränumeration ein. *) 


Von der Theaterzeitung erfcheinen zweierlei Ausgaben, mit gewöhnlichen 
Bildern und mit Prachtbildern. Wir empfehlen allen unſern verehrlichen Ab⸗ 
nehmern die letztern, weil nicht nur auf den Abdruck und das Papier, ſondern 
auch auf die Colorirung ein deſonderes Augenmerk gerichtet wird. Sie zeichnen 
ſich vorzüglich durch ihre Eleganz und Feinheit, durch ihre Farbenpracht und zarte 
Darftelung aus, und koſten für ein ganzes Jahr nur um 5 Fl. C. M. mehr. 
Dieſe Bilder find als Zimmerverzierung unter Glas und Rahmen befonders zu 
empfehlen, und erſcheinen in einem fo großen Formate, daß man mit einem Jahr⸗ 
gange bequem zwei bedeutende Zimmer reichlich zu zieren im Stande iſt. 

Der Preis der Theaterzeitung iſt für Wien, mit Bildern im Oktav⸗Format, das Exem⸗ 
plar auf Velinpapier ganzjährig 20 Fl.; — halbjährig 10 Fl.; — für Exemplare mit 
Pracht bildern, alle Bilder in Groß Quart, für Wien ganzjährig 25 Fl., — halbjährig 
12 Fl. 30 Kr. C. M. 

Für die Abonnenten im Auslande und in den Provinzen, mit freier Zuſendung durch 
die Poſt wöchentlich zwei Mal, und zwar für Exemplare mit kleinen Bildern ganzjährig 
24 Fl.; — halbjährig 12 Fl. Mit Prachtbildern, alle Biber in Groß⸗Quart, ganzjährig 
29 Fl.; — balbjahrig 14 Fi. 30 Kr. C. M. . A 

Zeitungsfreunde, weiche ſogleich für den 1. Januar 1845 bis Ende Dezember 1845 
ganzjahrig pränumeriren und den Betrag dafür direkt an das Comtoir der Theaterzei⸗ 
tung und nicht an ein Ponamt, noch an eine Buchhandlung einſenden, erhalten das lau⸗ 
fende Quartal 1844, vom 1. Oktober bis Ende Dezember 1844, ſammt allen Bildern gra⸗ 
tis, und wenn fie fi im Auslande oder in den öſterr. Provinzen befinden, auch portofrei, 

Es weiden den Abonnenten, welche ganzjährig abonniren, aber auch andere 
Vortheile geboten. Man kann nämlich, ſtatt des letzten Quartals 1844, auch die im Jahre 
1843 ſämmttich erſchienenen ſatyriſchen Bilder (30 an der Zaht), welche, wenn fie einzeln 
gekauft würden, auf 15 Fl. C. M. zu flehen kämen, gratis und portofrei erhalten. 

Auch kann man die Theaterzeitung auf mehrere Jahre pränume⸗ 
riren, z. B. auf zwei Jahre mit 40 Fl. für Wien, 48 Fl. für die Provinzen und 
das Ausland (wegen der portofreien Zuſendung), mit Prachtbildern um 10 Fl. 
mehr, wofür der darauf folgende dritte Jahrgang gratis und portofrei abges 
geben wird, oder auf drei Jahrgänge mit 60 Fl. für Wien; 72 Fl. für die Pro: 
vinzen und das Ausland (wegen der portofreten Zuſendung durch die Löbl. Poſt⸗ 
ämter), mit Prachtbildern um 15 Fl. mehr, wofür die darauf folgenden vier⸗ 
ten und fünften Jahrgänge gratis und portofrei zugeſendet werden. N 

Dieſe letztere Begünſtigung findet beſonderen Anklang, da den verehrlichen Abonnenten 
die Theaterzeitung äußert billig abgelaſſen wird, und bei einem Abonnement auf zwei 
Jahre, da das dritte gratis erfolgt, der Jahrgang nur auf 16 Fl., bei einem Abonnement 
auf drei Jahre mit 72 Fl., da der Pränumerant fünf Jahrgänge dafür erhält, der Jahr⸗ 
gang nur auf 14 Fl. 24 Kr. zu ſtehen kommt. An dieſen Bedingungen kann jedoch nichts 
geändert werben; es können weder 6 Exemplare für ein Jahr für 72 Fl. abgelaſſen, noch kann 
der Pranumerattonsbetrag vereinzelt werden, wenn der Beſteller ſich auf fünf Jahre ver⸗ 
bindlich machen wollte; die Beſtellungen müſſen ganz dem Wortlaute gemaß, wie ſie hier 
entpalten, gemacht und die Beträge von 48 Fl. oder 72 Fl. baar im Bureau der Theater 
Zeitung in Wien, im Vorhinein, erlegt werden, ſonſt kann darauf nicht Rückſicht ge⸗ 
wege Wa Auslande und in den Provinzen die Th 5 

er jedoch im Auslande und in den Provinzen die Theaterzeitung tägli 
wünſcht, hat noch eine beſondere Gebühr Über die erjigenannte zu een 
ganzjährig 4 Fl., für zwei Jahre 8 Fl. C. M. u. ſ. w. mehr, welches nicht zu überſehen 
erſucht wird. - 

Es wird dringend gebeten, die Adreſſen recht deutlich zu ſchreiben und bei Ortſchaften 
die in verſchiedenen Ländern unter gleicher Benennung vorkommen, immer den Kreis und 
die letzte Poſtnation genau anzugeben, um jede fehlerhafte Abſendung vermeiden zu konnen. 

Adolf Bänerle, Revacteur und Herausgeber der Theaterzeitung. 
Wohnung deſſelben und Bureau: Hohenmarkt, Ecke der Wipplingerſtraße, Nr. 390, 1. Stock, 
woſelbſt zu jeder Tagesſtunde für Wien, die Pro vinzen und das Ausland Pränumeration 

angenommen wird. 

Den Abonnenten, welche in Wien und den Vorſtädten die Pränumeration entrichten, 
wird die Tyeaterzeitung an jedem Vormittage durch eigene beſoldete Colporteurs gratis ins 
Haus gebracht. x 


*) Die Wiener Theaterzeitung beabſichtigt vorzüglich auf das herrliche Königreich Preu⸗ 
ßen bei Aufnahme ihrer Illuſtrationen zu reflektiren. Sie wird zu dieſem Ende alles 
Großartige, Nützliche und Wiſſenswerthe in den Erſcheinungen des Tages benützen; 
alle wohlthätigen und den Segen des Landes bezwedenden öffentlichen Anſtalten und 
Inſtitute beſchreiben und bildlich darſtellen; Alles, was die Weisheit Sr. Maj. des Königs 
in allen Theilen feines mächtigen Reiches ins Leben gerufen, alle Züge aus dem Volks⸗ 
leben, nützlichen Erſindungen, Sehens⸗ und Denkwürdigkeiten in trefflichen Zeichnungen 
vorlegen, und fo dem ächten Vaterlandsfreunde das ſchöne Königreich in allen feinen 
Vorzügen gleichſam bildlich vorzuführen. Daß dieſe Xplographieen den Beifall aller 
Kenner erwerben werden, geht ſchon aus dem Umſtande hervor, daß fie in onde n, 
Paris und Wien angefertigt werden. Da der Text der Wiener Theaterzeitung im 
Allgemeinen, ſo wie die Pracht und große Anzahl ihrer illuminirten Büder auf das 
Rühmlichſte bekannt find, und kein deutſches Journal exiſtirt, welches durch feinen 
innern und äußern Werth, durch ſeine brillante Ausſtattung ſich mit der Wiener 
Theaterzeitung zu meſſen vermochte, fo hofft der Herausgeber, daß ihm für feine 
prachtvollen Illuſtrationen im Königreiche Preußen eine noch erböhtere Theilnahme 
geſchenkt werden möge. Man wendet ſich mit den Beſtellungen einzig und allein 
an die löbl. kouigl. preuß. Poſtämter in der ganzen Monarchie. 


Herrn H. L. Breslauer 
8 1 Breslau 


abe ich unterm deutigen Tage ein Commiſſions⸗ Lager feiner künſtlicher Blu⸗ 
men eineneR ee: aberacsen, und vefeiben in den Stand gefeht, ca gras and en 
detail zu Fabrik⸗Preiſen zu verkaufen. 
Dresden, am 1. Dezember 1844. 


Herrmann Gautſch. 


it Bezug auf obige Anzeige ich ein fortwährend aſſortirtes Lager künſili 
. 425 Genres zu Bab * ich ein fortwäh | ger künſtlicher 


L. Breslauer, 


Schweidnizer⸗ und Junfern · Straßen Gcke Nr. 5, im Gewölbe, Eingang Junkern · Str. 


ı550900926000900I0089900:020000HP020O 


Daguerre'ſche Portraits, 


* 
d Kraft, fertipt täglich und bei jedem W 8 

Schärfe und Kraft, fertiot täglich und bei jedem Wetter von 9— 
von beſonderer Sch endes ehnert, Daguerreoiypift aus Leipzig, % 2 


— Albrechtsſtraße im deuiſchen Haufe (früher im Krollſchen Bade). 2 
39000900990900030099:0950000000 00 0998090 


| Cigarren - Offerte, 
Wem daran gelegen iſt, gute preiswürdige abgelagerte und ſtets elbe Sort; 
Cigarren, & milie 6 und 8 Rılt., zu rauchen, bemühe ſich zu J. A. Mersch, Ring öl, 


erſte Etage. De 
In Kreuzburg paſſende Weihnachtsgeſchenke, 
Gebetbücher, Muſikalien ꝛc. in bedeutender Aus⸗ 


als: Bilderbücher, Ttlante, elegant gebunden, 
wahl, offerirt die Buch⸗, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und Schreibmaterial⸗ Handlung: 
„Troplowitz, vish-vis dem Herrn 


— 
8 
* 
* 


runwald. 


* 
f 


. 
Zu Weihnac ne 


2 2 222 7 3 
die Leinwand: und Tülchzeug; Handlung von 
Jacob Heymann, 
Carlsplatz Nr. 3, neben dem Pokoihof, 
ihr vollſtändig aſſortirtes Lager weißer und bunter Leinwand 
® y drigen, aber feften Preiſen, als: 5 © 
%, br. Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand à 244, 2½, 3, 3% Sgr. die Elle, % br. Züchen⸗ 
und Inlet⸗Leinwand (beſte Qualität) a 4—4½ Sgr., die Elle; % br. Schürzen⸗ und Klei ⸗ 
derleinwand à 21% 29, und 3 Sgr. die Elle; ½ br. baumw. Poll de Chevre zu Kleidern 
a 3 Sgr. die Elle, 2 Ellen br. Schürzen⸗Leinwand u 45 ½ Sgr. die Elle, 74 br. Bett: 
drillich A 4—4½ Sgr. die Elle; 7 und % br. reinleinenen Bettdrillich von 6-8 Sgr. 
die Elle; bunten Köper zu Schlafröcken à 2½— 29% Sgr. die Elle; abgepaßte Schürzen 
4 5 Sgr. die Schürze; bunten Meubel Damaſt à 4, , 6 Sgr. die Elle; abgepaßte Pique⸗ 
Röcke a 11% Rthl. das Stück, weiße Taſchentücher mit weißen Rändern 18 
r. das halbe Dutzend, br. weißgebleichte Hemden⸗Leinwand von 5—15 Rthl. das 
Schock; % und 7/, br. ungeklärte Ereas⸗Leinwand von 5—14 Athl. das Schock; Reſten⸗ 
Leinwand in halben Schocken von 2—2 ½ Ntl. das halbe Schock, % und %, 
br. Köper und Damaſt (die neuſten Deſſins) von 3—6 Sgr. die Elle; weiße Bettdecken von 
%, 2½—4½ Rthl. das Paar, Tiſchgedecke zu 6 und 12 Perſonen von 134,22, 3% — 
6%, Rthl. das Gedeck; einzelne Tiſchtücher von 10 Sgr., 20 Sgr. bis 1½ Mthl. das 
Stück; 5 Ellen lange Tiſchtücher a 1½ Rthl. das Stück; bunte Tiſchdecken und Kaffee⸗Ser⸗ 
vietten von 10 Sgr. bis 1½ Rthl. das Stück, % und % wollene bunte Tiſchdecken von 
1½ bis 2 Rthl. das Stück; Handtücherzeug von 13%, 2½, 4 Sgr. die Elle, % lange ab: 
gepaßte Handtücher in Schachwitz und Damaſt von 7—10 Sgr. das Stück; Kitteis, weißen 
Cattun, rohe, gebleichte, Pique⸗ und Roſa⸗Parchende, Halstücher, weiße und bunte reinlei⸗ 
neue FTaſchentücher; rohe Inlett⸗Leinwand; bedruckten Parchent zu Mäntelfutter; Ganz: 
Piquez kleine Thee⸗Servietten; Fuß⸗Teppiche zu allen Preiſen ꝛc. 2c. 


Preiſe feſt. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken paſſend 


empfiehlt den Ausverkauf moderner Weſten und dergleichen Stoffe, ſo wie eine Parthie Sack⸗ 
Paletots, darunter einige mit ſeidenem Futter für 14 Rthl. f 
L. F. Podjorsky, Schuhbrücke Nr. 27. 


2 


Junge Leute, die die Pharmacie erlernen wollen, können in gut tenommirten 
Apotheken placitt werden durch J. H. Büchler, Apotheker. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß wie unfere Ausſtellung von Kinder⸗ 
Spielwaaren, Schweidnitzer⸗Sttaße Nr. 7, im erſten Stock eröffnet haben. 
Dieſelbe iſt mit allen neuen Gegenſtänden vollſtändig affortirt, und empfehlen wir 
dieſelbe der Geneigtheit des Publikums, unter Zuſicherung ſolider jedoch feſter Preiſe. 
Auguſtin und Sohn, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 27. 


© Oe Sosse 
Das Etablſſement in Krotoſchin 3 
eines 


zu folgenden äußerſt nie⸗ ® 


ch Kraniger, 
Carlsplatz Nr. 3 am Pokohhof. N 
Gänzlicher Ausverkauf von Da: 
menputzſachen findet Schweidnitzer 
Straße Nr. 53 ſtatt. 
Ein Handwagen, 
mittler Größe, wird zu kaufen geſucht: 
Schmiedebrücke Nr. 59, im FTabakgewölbe. 


Ring Nr. 19 
iſt der Hausladen zu vermiethen und das 
Nähere daſelbſt zu erfahren. 


4000 gthl. 


ſind auf eine Hypothek, ohne Einmiſchung ei⸗ 
nes Dritten, zu vergeben und Näheres hier⸗ 
über Karlsplatz Nr. 4, 1 Stiege hoch, zu er⸗ 
fahren. 


5000 Mthi. A 5 pet. 


werden zur 2ten ſichern Hypothek auf ein neu 
erbautes, im ſchönſten Theile der Stadt gele⸗ 
genes Haus ſofort geſucht. Näheres bei: 
: Guſtav Henne, 
am Neumarkt Nr, 28, im Einhorn. 


— — 8 
Zu Weihnachtsgaben 
empfehle ich kleine filberne Knabenuhren, des⸗ 
gleichen eine Auswahl ſehr ſchoner goldner 
und ſilberner Cylinder⸗ und Spindel-Uhren, 
zu ſehr billigen Preiſen. . 

W. Flaſch, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Julius Jager u. Comp. 


Ohlauerſtraße Nr. 4, 5 
empfehlen eine Parthie ächte bunte Kleider⸗ 
und Schürzen ⸗ Leinwand zu herasdgeſetzten 
Preiſen. 

Ein noch wenig gebrauchter Flügel von 
Nußbaumholz (Wiener Art) wird, nur wegen 
Mangel an Raum, verkauft. Ohlauerſtr. 51. 


O 
1 1d. Rau 
u Pfd. 7½ Berlin, Gerlach aus Leipzig. — 
oh It, weißen Adler: pr. 
moglichſt a. Ruremburg. Hr, 


# 


gekenn, gend. 
a e 5 e W 
d grüne Caf⸗ Gans: eg.⸗Rath Gr. . 3 N 
Ya, 7 u, 8 Sgr. d. Reben 
carol. Reis, * Tſchueſen. Or Oderamum. Heller a. 
1 Fr. 3 krſchafts tor v. Wi 5 
? ackzucker, urt a. Hr. v. Speſchneff aus 


Hauptm. v. Tippelskirch 
a, Zduny. Hr. Gutsbeſ. Bar. v. Tſchammer 
a. Dromsdorf. 69. Kaufl. Hartfeld a. Ber⸗ 
lin, Müller a. Beuthen. Hr. Beamter Franz 
a. Gr.⸗Herz. Poſen. Hr. Partic. Büttner a. 
Grottkau. — Hotel de Sileſie: pr. Guts⸗ 
beſitzer Gr. v. Kospoth a. Gr.⸗Breſa. Herr 
Oecon. Herzog a. Birawa. Höß. Kaufleute 
Fedner a. Berlſn, Balzer aus Hultſchin. — 
votel zu den drei Bergen: Hr. Fabrikant 
Hilligs a. Friedland. Hr. Kaufm. Meyer a. 
Schweidnit. Hr. Juſtiz⸗Commiſſar Immer a. 
Berlin. — Hotel zum blauen Hirſch: Pr. 
Geh. Juſtizrath v. Paczenski a. Oels. Herr 
Gutspächter Riegner a. Ockliz. Hr. Secret. 
Bauſchke a. Trachenberg. Hr. Kaufm. Schie⸗ 
mann a. Krappitz. Ho. Gutsbeſ. v. Pritt⸗ 
witz a. Naſſadel, Hanel a. Tſcheſchdorf. Hr. 
Amtsverwalter Gornig a. Zyrowa. — Zwei 
goldene Löwen: Hr. Gutsbeſ. Friede aus 
Bunzlau HH. Kaufl. Cohn a. Krotoſchin, 
Engel a. Berlin, Altmann aus Wartenberg. 
Hr, kieut. Schrötter a. Brieg. — Rauten: 
kranz: Fr. v Teichmann a. Wartenberg — 
Weißes Roß: HH. Kaufl. moſſa u Groß 
a. Neiſſe, Cohn a. Hainau, Hintze u. Meſtzen 
a. Liegnitz. Here Gutsbeſ. Scholz g. Klein⸗ 
Jänowig. DH. Inſp. Achilles a Lorenzberg, 
Reiche aus Lorzendorf. — Hotel de Sar e 
pr. & änger Kraus a. Ungarn. Fr. Gutsbeſ. 
v Morawska a. Konarczewo. Hp, Apotheker 
Grünhagen u. Oberamtm. Biebrach a. Treb⸗ 
nitz. op. Hauptm. Was muth u. Inſp. Falk 
a. Medzibor Hr. Deconomie + Direct. Liehr 
aus Stabelwis. Hr. Gutspächter Majunke 
a Ladzice. — Weißer Storch: HH. Kaufl. 
Sachs a. Münſterberg, Lubowski a, Katſcher, 
Groß a, Kaliſch. — Köntgs⸗Krone: Frau 
Kaufm Trautvpetter a. Reichenbach. 

Privat⸗Logts. Albrechtsſtraße 52: Herr 
Gutsbeſ. Pilasty a. Raſchewitz. — Albrechts⸗ 
ſtraße 24: Hr. Oberamtm. Lennert a. Oppeln. 
Fr. Präſident v. Johnſton a Neiſſe. 


W eunseie & Geid-Coure. 
Breslau, den 10 Dezember 1844, 


ce y * . “ 
Möbel: [A Spiegel: und Sarg Magazins = Gebrauchte Rheinweinflaſchen werden Wechsel - Course. | Briefe. | Geld. 
erlauben wir einem geehrten Publikum hierdurch mit der ergebenften Bemerkung gekauft Ritterplag Nr. 1, vom Baushälter. | Amsterdem In Cut. . f Nes. — 1507, 
; anzukündigen, daß wir mit allen in dieſes Fach einſchlagenden 5 An meiner Bande, an der Ecke der ie: | Hamburg io Banco 1 vie 150%] _” 
Goldleiſten, Gardinenverzierungen und Sargbeſchlägen 2 merzeile, iſt ein Goldſtück gefunden worden; Dll. .. „ Herd] 19%] = 
aufs beſte aſſortirt find, und verſprechen wir bei den ſolideſten Preiſen die pünkt⸗ Af der rechtmäßige Eigenthümer wird dies von rer, ir 1 PL. Bi. . 3 Men.] — 16,23%; 
lichſte und prompteſte Ausführung jeder Beſtellung. mir zurückerhalten. 178 in Pr. Cour. 5 U -- — 
Auch werden Möbel und Spiegel auf Wochen und Monate preismäßig vermiethet, 2 F. Geſecus, Handſchuhmacher. 8 e — 
Hanft und Kaiſer. di Schlittſchuh⸗Bahn vom Bar bis wien . 2 Men. 104¼½ — 
SS eee Hülsen ſchen Gebiete iſt eröffnet und gans a Viet 100% — 
os ( 3 . ä daaadet ergebenſt ein: ) N De. „ a Mon — "| 997, 
Der Ansverkauf, Ohlaner Straße im blauen Hirſch, wird fortgeſetzt. Aug. Seifert, Schwimmmeiſter. 12 
Um mit den Waaren ſchnell zu räumen, verkaufe ich von jetzt an: Die Handlung und oſamentirwaaren⸗Ma⸗ @sid-Coume, 
ächte Kleider⸗Kattune die Elle 1½ 1%, bis 3 Sgr., nufaktur von R. Schärff in Brieg und 5 
eine große Auswahl karrirte Merinos, 4, br., die Elle 3 Sgr., Breslau (Eliſabethſtraße Nr. 6) offerirt eine Holland. Rand Duesten . 2 
% große wollene Umſchlage⸗Tücher, a 17%, Sgr., Parthie Laſting⸗Rockknöpfe unterm gewöhn⸗ Kaiser. Duesten — 95 ¼ 
75 ich wollene eee a 27 ae und 1 Ntlr. 5 . Schl lichen Koſtenpreiſe. . „ * 113 47 
eben ſo verkaufe ich alle übrigen Waaren zu auffallend billigen Preiſen. J. finger fene 1 
WTV Fertige Herrenhemden, an . —) = 
2 0 ut und fauber genäht, empfehlen zu Weih⸗ Polnisch Perlen Geld 2 90% — 
acht leinene Taſchentuͤcher, Bache g 1 . Wiener Baneo-Noten d de fl. 103% — 
e is 10 Rthl., lehlt: G. B. i . 26, i Becher. m " 
cas But. 1 bis 10 Mie empfehit: K. U. Streng, King Mr. 26, im gofbnen Bader, Julius Jager u. C., des- Cee, ns 
auerſtraße Nr. 4. — 4 
Ruſſiſche Zobelfelle ae zunsästäm [am] = 100%, 
1 00 > 7 ö Sechdl.· Pr. Scheine à b R. — 37 
erhielt von billiger, fo wie von der allerdeſten Gattung und empfiehlt felche: 1 0 De m A Pig Bresinner Biadt-Obligt. . 1275. | 90%] — > 
| C. Jaſter von einem Peisatmann 1000-1500 BEhL | wesen Das e , 104% 
* 77 gen einen vortheilhaften Zinsfuß zu leihen. 1 98 — 
ö Re 2 Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſen mit] gcnres, 1 85 r ER 
5 eee Albrechtsſtraße Nr. 2. mee A, ae. Sa . 4% . 5 1 „ 
uten alten abgelagerten Deſterreicher Wein, à 8, 10 und 12 Sge. pro Flaſche; in des goldenen Waage, niederlegen, worauf 4 ut 2% u 5 iR. 
Gtägwein, a 15 und 1 Sr. pro Quart preuß.“ ihnen das Nähere mitgetheilt werden wird, 21 gg 1 
Punſch⸗Eſſenzen, a 20, 25, 30 und 40 Sgr. pro Quart preuß., offerirt: Dee. dito dito 2% Wu — 
die Weinhandlung von C. G. Gausauge, Reuſche⸗Straße Nr. 28. 2 9 . Stube iſt zu ver⸗ Omonto a . na, 4% 2 
Ein in der Entfernung einer Meile von, Eine Auswahl in eigener Werkſtätte beſtens mieihen: Nikolaistraße Nr. 5. 
Neumarkt 1 Jauer und Striegau gelegenes | 990 aun und u in a 55 : 
Freigut mit Morgen des beſten Ackers er: und Kirſchbaum empfehle ich zu den billigſten 7 
5 Klaſſe, Wieſe, ſchönen Garten, nebſt einem Preiſen. F. Leikert, Tiſchlermſtr., N wid erſitäts 3 t ernw arte. 
ganz maſſivem zweiſtöckigen, wohleingerichteten Weißgerbergaſſe d, erſte Etage. 2 
— * nn — . — — Thermometer a 
den, wobei ſich vorzügliche Erde zur Anlage Jede Art Handharmonika wird ſchnell und 9. Dezbr. 1844. Barometer zur ind | Gen 
einer Ziegelei befindet, ift fofort unter ſehr big reparirt; auch wird Unterricht im Har⸗ L. inneres. äußeres. | 1 e — f m 
1 Bedingungen aus freier Hand monikaſpiel ertheilt, daſſelbe auf eine leichte 3 —— 8 N r 
„ . 2. 17 Art zu erlernen. ens 6 uhr. 28“ 1, 50 — 3, 21 — 9, sl 0,4 albheiter 
Das Nähere erfährt man in der Handlung Gruſchke, Neuewelt⸗Baſſe 14, 4 Treppen. — — 9 — 5 1. 2 2 - au; 9% , 28 1 — 
1 G. Drogan's ſel. Sohn Mittags 12 ME 1, 360 — 3, 00 — 8, 0 91 — O 5 
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e Bal che Penficnaire tonnen gegen bil: Als Abſteigequartier Abends 9 ubr. 1 „ Be 5 n 
lige B und gute Behandlung aufge: | find in der erſten Etage, Ring Nr. 34, zwei l d 0 : 


bis drei meublirte Vorderzimmer bald zu ver⸗ 


nommen werden von Aron Friedländer, 
miethen. 


Neuewelt⸗Gaſſe Nr. 38. 

In einer der beledteſten Städte Schleſiens 
iſt ein nahrhaftes an einem Gaſthofe gelege⸗ 
nes Spezerei⸗Geſchaͤft, verbunden mit Com: 
miffionen peränderungsbalber zu überfaffen. 

Der Antritt kann entweder bald oder zum 
1, April geſchehen und debasf es eic der 
Einzahlung von ca, 300 Thu . d. 

Das Nähere erfährt man in Breslau, Oder⸗ 
straße Nr. 19, im Hinterhauſe eine Stiege 


— 


Die große 


Weihnachts⸗Ausſtel⸗ 
lung und Verkauf 


a hat ſeinen Anfang genommen bei 


Heinr. Aug. Kiepert, 


Ring Nr. 20, eine Treppe hoch. 


Temperatur: Minimum — 9, 8 


Höchſte Getreide⸗Preiſe 


des Preußischen Scheffas | 


3 Weizen, 0 
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